Doulſcho Nundſchau 


Bezugspreis 
Poſtbezug monatl. 3.89 
monatl. 7,50 zit. Deutſchland 2.50 RM, — 
5 Gewalt (Betriebsſtörung ꝛc.) 


21, vierteljährlich 11.66 


30 gr. Bei höherer 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 1 


Bezugspreiſes. — Fernruf 3594 und 3595. 


Nr. 144 


„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
+ Filialen monatl. 3.50 2. mit e 3.80 21. Bei 
zi, Unter Streifband 

Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
at der Bezieher 

oder Rückzahlung des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


7 318 Polen und Danzig die einſpalti 7 
Anzeigenpreis: 15 er, die Millimeterzeile im Ketlameteil 12 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Aufihlag: - Bei Platz ⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Auſſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: Poſen 202157 Danzig 2528, Stettin 1847. 


Bromberg, Mittwoch, den 26. Juni 1935. 59. Jahrg. 


e Millimeterzeile 
gr, 


Die Führer: Wahl der Jeutichen Vereinigung. 


Am Montag, dem 24. Juni d. J., wurde im großen Saal 
von Kleinert in Bromberg unter nicht endenwollendem Bei⸗ 
fall der mehr als tauſend Delegierten der Deutſchen Ver⸗ 
cinigung, die in 225 Ortsgruppen über 50 000 Mitglieder 


dieſer ſtärkſten volkspolitiſchen Organiſation des Deutſch⸗ 


tums in Polen vertraten 


Dr. Hans Kohnert 


in Bromberg, der bisherige Hauptgeſchäftsführer der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, der dieſes Amt auch weiter behält, 


einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. 


Ebeuſo einſtimmig wurden auch die übrigen Wahlen in 
den Vorſtand, in die Repiſionskommiſſion und 
in das Vereinsgericht vorgenommen. Sie hatten 
folgendes Ergebnis: 


Der Vorſtand: 


1. Vorſitzender: Dr. Kohnert, Bromberg. 
2. Vorſtands mitglieder: 
Anbert, Baner, Siedleczko Kreis Wongrowitz 
Coelle, Landw. Beamter, Widlitz, Kr. Graudenz 
von Saenger, Gntspächter, Hilarhof, Kreis 
Jarotſchin 
Warmbier, Kaufmann, Kolmar. 


3. Vertreter: 
Bartel, Bauer aus Hallkirch, Kreis Znin 
Droß, Redaktions⸗Volontär, Poſen 
Kliewer, Bauer, Soſnöwka, Kreis Culm 
Niefeld, Handwerker, Bromberg. 


Reviſionskommiſſion: 


Huß, Bauer, Langgoslin, Kreis Poſen 

Heintze, Angeſtellter, Poſen 

Modrow, Gutsbeſitzer, Modrowshorſt, Kr. Berent 

Schilling. Bauer, Neumühle, Kreis Poſen 

Schreiber, Gutsbeſitzer, Georgenburg (Ribytwy), 
Kreis Mogilno 


Das Vereinsgericht: 
Laengner, Kaufmann, Thorn 
Hammler, Bauer, Wilhelmsort, Kr. Bromberg 
Rodenacker, Gutsbeſitzer, Celban, Seekreis 
Dr. Scholz, Verlagsdirektor, Poſen 
Würtz, Gutsbeſitzer, Kokoſchken, Kreis Stargard 
* 


Den weiteren Bericht über die Vorſtandswahlen finden 
unſere Leſer in der Beilage der vorliegenden Ausgabe der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


Programmrede des neugewählten Borfikenden 
Dr. Hans Kohnert: 


Dentihe Männer!. Vertreter der Deutſchen Vereinigung! 


Sie haben heute als gewählte Vertreter von mehr als 
50 000 deutſchen Volksgenoſſen der größten Deutſchtums⸗ 
organiſation unſerer alten Heimat hier im Weſten Polens 
durch ihre Wahl einen neuen endgültigen Vorſitzenden und 
Vorſtand gegeben. Durch die Einmütigkeit, mit der 
die Wahl vollzogen wurde, haben Sie unter Beweis geſtellt, 
daß es ein großer Gedanke geweſen iſt, der uns alle be⸗ 
wogen hat, der Deutſchen Vereinigung beizutreten, nämlich 

der Gedanke der nationalſozialiſtiſchen Er⸗ 
neuerung unſeres deutſchen Volkstums im Ans: 
lande unter ausdrücklicher Betonung der Erfaſſung 
aller Dentihen in einer großen volkspolitiſchen 
Geſamtorganuiſation. 

Wir ſind heute mit der Vorbereitung dieſer Idee ſoweit 
fortgeſchritten, daß wir ſagen können: 

Wir haben aus den kleinſten und beſcheidenſten An⸗ 
fängen heraus den Ruf nach Einigkeit und Er⸗ 
neuerung fo tief in die Herzen unſerer ländlichen 
und ſtädtiſchen Deutſchen der jungen und der alten 
Generation eingegraben, daß eine Gemeinſchaft 
aller Deutſchen, eine wahre Volksgemein⸗ 
ſchaft in abſehbarer Zeit verwirklicht fein wird. 
Wir werden jedenfalls mit reinem Gemiſſen und ehrlichem 
Wollen nach dieſem Ziele ſtreben, auch wenn heute noch 
veralteter Parteigeiſt oder völkiſche Gleichgültigkeit un⸗ 
ferer eigenen Volksgenoſſen auf der einen Seite, aber auch 
nationales Unverſtändnis gewiſſer oppoſitioneller polniſcher 
Kreiſe auf der anderen Seite uns die Erreichung dieſes 
Ziels und die Arbeit daran zu erſchweren ſuchen. 

Wenn Sie nun heute dem neuen Vorſitzenden und dem 
Vorſtand Ihr Vertrauen geſchenkt haben und damit viel⸗ 
leicht unbewußt von dieſem erwarten, daß er unſere deutſche 
Volksgruppe einer beſſeren Zukunft entgegenführen möge, 
dann darf 
ſtandes darum bitten, dieſes Vertrauen wahr zu machen 
durch Ihre Mitarbeit und durch Opfer, die die neue 
Führung von Ihnen verlangen wird und muß, wenn ſie 
ihrer ſchwierigen Aufgabe gerecht werden will. 

Der neue Vorſtand iſt zu einem Zeitpunkt gewählt 
worden, in dem ſich unſere Volksgruppe in einer Situation 
befindet, wo die Probleme, die es zu löſen gilt, ernſter 
und größer geworden ſind, als ſie jemals in der noch 
kurzen Geſchichte unſerer deutſchen Volksgruppe geweſen 
ſind. Ich will Ihnen nun heute in dieſer Verſammlung 
kurz einen 


Rückblick und Ausblick über die Lage 
unſerer deutſchen Volksgruppe 


geben und möchte dabei insbeſondere vier Punkte als be⸗ 
ſonders wichtig herausſtellen. 
1. Unſere Lage und unſer Verhältnis zum polni⸗ 
ſchen Volk und Staat. 4 
2. Die innerpolitiſchen Spannungen inner 
halb der deutſchen Volksgruppe und unſere Meinung 
zum Parteimeſen der Deutſchen im Auslande. 
3. Unſere ſozialen Aufgaben als deutſche Volks⸗ 
gruppe in Polen. 
4. Unfere kulturelle Aufgabe als deutſche Men— 
ſchen im Oſten. 


Bevor ich jedoch auf dieſe einzelnen Punkte näher ein⸗ J. 


gehe, muß ich zunächſt ein kurzes Bild der 


ich Sie im Namen des geſamten neuen Vor⸗ 


f Struktur unſerer Volksgruppe ! 


vor Ihren Augen entrollen, aus dem ſich die Konſequenzen 


für unſere Einſtellung zu den vier Punkten nahezu von 
ſelbſt ergeben. Sie 
von weſentlich mehr deutſchen Volksgenoſſen bewohnt war. 
Sie wiſſen, daß in der erſten Zeit, als ſich die ſtaatlichen 
Umwälzungen im Oſten Europas vollzogen, ein großer 
Teil dieſer früher hier beheimateten Deutſchen ins Reich 
abwanderten. So verblieb in unſeren Provinzen Pomme⸗ 
rellen und Poſen nur eine Anzahl von etwa 320 000 
Deutſchen, denen in dieſer verhältnismäßig geringen Zahl 
der Kampf um die Exiſtenz weſentlich ſchwerer fällt, als 
wenn heute noch die doppelte Anzahl von Deutſchen hier 
wohnen würde. 

Wir haben in früheren Jahren und auch heute wieder 
eine Erhebung angeſtellt, um feſtzuſtellen, wie die Struktur 
des heute noch vorhandenen Deutſchtums in unſerer Hei⸗ 
mat beſchaffen iſt. Man hat wiederholt verſucht, gerade 
auch kürzlich wieder, in der polniſchen Preſſe, dieſe Feſt⸗ 
ſtellungen als Illoyalität hinzuſtellen. Ich möchte heute 
vor aller Öffentlichkeit feſtſtellen, daß unſere Erhebungen 
den einzigen Zweck haben, über die Lage unſeres Deutſch⸗ 
tums Aufklärungen zu erhalten, um damit an einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Beſſerung der deutſchen Minderheit und damit 
auch des Polniſchen Staates arbeiten zu können. 

Die Auswertung dieſer Erhebungen hat ergeben, daß 
heute über 80 Prozent unſerer deutſchen Bevölkerung 
ländliche, d. h. in erſter Linie bäuerliche Einwohner 
ſind. Polen iſt ein Agrarſtaat. Polen lebt in erſter Linie 
von der Aktivität ſeiner Handelsbilanz. Es iſt wichtig, 
feſtzuſtellen, daß 60 Prozent des Wertes der geſamten 
Ausfuhr des Polniſchen Staates von landwirtſchaftlichen 
Produkten beſtritten wird, und daß wiederum ein hoher 
Prozentſatz der landwirtſchaftlichen Ausfuhr von den Weſt⸗ 
gebieten beſtritten wird. Man geht alſo nicht fehl in der 
Annahme, daß gerade der Fleiß und die Arbeitskraft der 
deutſchen ländlichen Bevölkerung in den Weſtgebieten als 
ſtaatserhaltender Faktor im polniſchen Wirtſchaftsleben zu 
werten iſt. 


Wie aber ſteht es nun mit den Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten unſerer dentichen ländlichen Be⸗ 
völkerung? 


Ich führte bereits an, daß 80 Prozent der deutſchen Be⸗ 
völkerung auf dem Lande wohnt. Da der heran⸗ 
wachſenden ländlichen Jugend andere Berufsmöglichkeiten 
als Bauer zu werden kaum offen ſtehen, denn die ſtädtiſchen 
Berufe ſind überfüllt, werden wir unſer Hauptaugenmerk 
darauf richten müſſen, daß dieſe ländliche Jugend ihr 
Unterkommen auf dem Lande finden kann. Sie wiſſen, 
daß die bisherige Handhabung der Grundbeſitz⸗ 
verteilung in unſeren Gebieten polniſchen Staats⸗ 
angehörigen deutſcher Nationalität den Erwerb von Grund 
und Boden erſchwerte. Wir haben deshalb heute einen 
großen Teil von junger bäuerlicher Bevölkerung, die ſich 
vor der Unmöglichkeit ſieht, eine eigene Exiſtenz zu 
gründen Nach unſeren Schätzungen treten jährlich etwa 
5000 ſchulentlaſſene junge Deutſche ins Erwerbsleben, die 
irgendwo untergebracht ſein wollen. Für ſtädtiſche Berufe 
kommt nur eine geringe Anzahl in Betracht. Unſere 
deutſche Jugend fühlt ſich daher mit Recht unbefriedigt und 
verſucht in dieſer Unzufriedenheit, die Urheber ihrer Not 
zu finden. Aus dieſen Zuſammenhängen heraus ſind 


wiſſen, daß einſtmals unſere Heimat 


Spannungen innerhalb unſerer Volksgruppe 


entſtanden, die um jo größer wurden, als man erkannte, 
daß das nationalſozialiſtiſche Deutſchland durch erfolgreiche 
Maßnahmen von Arbeitsbeſchaffung für Jugendliche dieſer 
Not abzuhelfen ſuchte. Die Jugend ſah lediglich den Er⸗ 
folg, den man an anderer Stelle erreichte, überſah dabei 
aber die Schwierigkeiten bzw. die Unmöglichkeit, im Aus⸗ 
lande, wo uns als deutſcher Volksgruppe ſtaatliche Mittel 
zur Beſeitigung dieſes Notſtandes fehlen, grundlegende 
Abhilfe zu ſchaffen. 

Dieſe materielle Not verſchlimmerte ſich in den letzten 

Jahren noch durch die 

beiſpielloſe Wirtſchaftskriſe, 

unter der die ganze Welt leidet und die auch an Polens 
Grenzen nicht halt gemacht hat. Innerhalb unſerer 
Staatsgrenzen aber hat die Kriſe die wirtſchaftlichen Be⸗ 
lange der deutſchen Volksgruppe ſo empfindlich geſchädigt, 
weil wir gewohnt waren, unſere wirtſchaftliche Arbeit in 
einem Intenſitätsgrad zu treiben, der in Kriſenzeiten mit 
ſchrumpfendem Arbeitserlös beſonders ſtark betroffen 
wird. 

Ich habe nicht die Abſicht, dieſe wirtſchaftlichen Fragen 
eingehend zu berühren — ſchon um nicht die Deutſche Ver⸗ 
einigung hiermit im Zuſammenhang zu bringen — möchte 
dieſe aber kurz ſtreifen, um das Bild über unſere Lage 
abzurunden. Eines möchte ich jedoch vollkommen klar 
herausſtellen: 

Wir haben zur Betreuung unſerer Volksgruppe 
in wirtſchaftlichen Dingen Organiſationen in unſerer 
Heimat, die völlig unabhängig von uns ihr Eigen⸗ 
leben führen. rg f 


Wir haben die berufsſtändiſchen Organiſationen, wie 
„Landbund Weichſelgau“, „Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft“, „Verband 
„Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe“. Wir haben die 
Genoſſenſchaftsverbände, verſchiedene deutſche Banken uſw. 
Ich ſtelle hiermit feſt, daß alle dieſe Organiſationen bzw. 
Inſtitutionen ſchon aus rein rechtlichen Gründen dem 
polniſchen Geſetze nach ihr Eigenleben führen müſſen. Ich 
bin aber überzeugt, 
ſchaftsleben verantwortlichen Organiſationen mit uns 
in enger kameradſchaftlicher Verbunden⸗ 
heit arbeiten werden, denn 


die Deutſche Vereinigung iſt die deutſche 
Volksgemeinſchaft bei uns, 


und die Mitglieder der von mir aufgezählten Organi⸗ 
ſationen wollen Mitglieder der deutſchen Volksgemeinſchaft 
ſein. Deshalb wird der Geiſt der Erneuerung, den wir 
als volkspolitiſche Organiſation in unſerer alten Heimat 
zum gedanklichen Allgemeingut der deutſchen Menſchen 
machen wollen, auch der Leitgedanke aller dieſer wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen ſein. . 


Ich weiß ſehr wohl, daß man, genau wie man bei der 
Deutſchen Vereinigung von ſeiten der dem alten Parteigeiſt 
angehörigen Menſchen überall Mängel und Fehler entdeckt, 
dieſe auch bei den genannten wirtſchaftlichen Organiſationen 
von ſeiten der FDP geſehen werden. Ich erinnere an die 
Zeit vor etwa einem Jahr, wo man in der Parteipreſſe der 
Jungdeutſchen Partei täglich die ſchwerſten Angriffe gegen 
die wirtſchaftlichen Organiſationen leſen konnte, mit dem 
Bemerken, daß dieſe Organiſationen nicht im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Sinne geleitet würden. All dieſe Angriffe 
ſind jedoch mit einer derartigen Unſachlichkeit und mit 
einem derartigen Mangel an Verſtändnis für die 
ſchwierige Lage, in der wir uns alle befinden, geführt 
worden, daß ſie wie Sie alle wiſſen, von vornherein 
zur Erfolgloſigkeit verdammt waren. Wir ſind 
als Deutſche in Polen auf politiſchem Gebiet allein 
unſerem Gewiſſen verantwortlich und ſind es ebenſo auf 
wirtſchaftlichem. Wir haben, wie Sie alle wiſſen, trotz aller 
entgegenlautenden Stimmen, eine Hilfe von nirgendwo⸗ 
anders zu erwarten als von uns ſelbſt. Ich möchte daher 
an dieſer Stelle an die hier Verſammelten folgenden 
Appell richten: 

Als Mitglieder der Deutſchen Vereinigung haben wir 
uns gelobt, den Geiſt der Erneuerung und den Geiſt der 
Volksverbundenheit in unſeren Reihen zu üben. Wir haben 
alle die Verpflichtung, gerade als Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung auch in den Wirtſchaftsverbänden, denen Sie 
angehören, dieſen Geiſt zu pflegen. 

Greifen Sie alſo in den wirtſchaftlichen oder genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen die Volksgemeinſchaft ebenſo 
an, wie in der großen volkspolitiſchen Organiſation, in der 
Sie ſind. Zugehörigkeit zu einer Berufsorganiſation ver⸗ 
pflichtet zu treuer, ehrlicher Berufsarbeit. Zugehörigkeit 
zu einer genoſſenſchaftlichen Organiſation aber verpflichtet 
zu aufrichtiger genoſſenſchaftlicher Arbeit. „Einer für alle, 
alle für einen!“, iſt der alte Raiffeiſengrundſatz. 
wir ihn weiter unſeren Wahlſpruch in politiſchen, beruf⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Dingen ſein, dann werden win 
gemeinſam wirtſchaftliche Not überdauern. 


für Handel und Gewerbe“ und 


daß alle dieſe für das deutſche Wirt⸗ 


Laſſen 
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zo 
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find, nach beiten Kräften mitarbeiten, aber 


daß unſere Kinder Lebensraum und Exiſtenzmöglichkeiten 


ſchen zu unſeren Reihen zu zählen, der bereit iſt, mit uns 


angehbörigkeit unſeren Beitrag für ein friedliches Zu⸗ 


. Staatsgrenzen niemals Volksgrenzen ſein werden, liefern. 
Wir wiſſen, daß wir damit zwei Pflichten zu erfüllen 


die unter uns Angehörigen der deutſchen Volksgruppe ſeit 


bei denen die eine der anderen nicht nachgeben wollte, bis 


herausgebildet hatten, einer Reihe von Menſchen hierzu⸗ 


N Bereits betont, daß das Heranwachſen der Jugend und die 


aber der VDP innerlich ſehr nahe geſtanden haben. Es find 
dies in erſter Linie jüngere Menſchen, die die Not der 


ö 5 ſehen haben. 


Zu dieſer materiellen Not trat 


nun aber noch eine 
andere, 8 


die Schulnot. 


Wir ſind heute in der traurigen Lage, daß etwa 51 Prozent 
der deutſchſtämmigen Jugend in Schulen mit polniſcher 
Unterrichtsſprache eingeſchult ſind. Alle Beſtrebungen, die⸗ 
ſem Mißſtande zu begegnen, waren bisher nur von mangel- 
haftem Erfolg gekrönt. Es iſt klar, daß deutſche Kinder, 
die mit Recht von der Leitung der deutſchen Volksgruppe 
verlangen, daß ſie in ihrer Mutterſprache unterrichtet wer⸗ 
den, allmählich mit Mißtrauen gegen die Führung des 
Deutſchtums erfüllt werden, wenn anſtatt einer Beſſerung 
der Schulverhältniſſe von Jahr zu Jahr eine Verſchlech— 
terung eintritt. Dieſes Mißtrauen aber erſtreckt ſich nicht 
nur auf die Kinder, ſondern in erſter Linie auf die Eltern 
dieſer Kinder, die mit häuslichem Kummer und wirtſchaft⸗ 
lichen Sorgen täglich ſo beſchäftigt ſind, daß ihnen für 
einen Selbſtunterricht an ihren Kindern beim beſten Willen 
keine Zeit mehr bleibt. Aus dieſer Lage, in der wir Deut⸗ 
ſchen uns befinden, ergeben ſich nun ganz von ſelbſt die 
Folgen für die vier Punkte, die ich eingangs nannte. 

Wir wiſſen alle, daß wir polniſche Staatsbürger ſind 
und als ſolche unſere Pflichten dem Staat gegen⸗ 
über gehorſam zu erfüllen haben. Es iſt oft davon ge- 
ſprochen worden, daß derade wir Deutſchen im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet irredentiſtiſchen Gedanken 
nachgegangen wären. Wir haben dieſe Behauptungen ſtets 
zurückgewieſen und tun das auch heute wieder. Nach 
fünfzehn Jahren polniſcher Herrſchaft haben wir uns in das 
neue Staatsgebilde eingefühlt und eingefügt und werden 
unſere ſtaatsbürgerlichen Pflichten getreulich er⸗ 
füllen. Gerade die junge Generation, die heute in 
der Führung der deutſchen Belange innerhalb unſerer 
Volksgruppe durch die Wahl des Vorſtandes verantwort- 
lich miteingeſchaltet iſt, will ein verſtändnisvolles Zu⸗ 
ſammenleben mit dem polniſchen Nachbarn, mit denen ſie 
gemeinſam im Dienſt in der polniſchen Armee gute Ka⸗ 
meradͤſchaft gehalten hat. 

Wir verlangen aber vom Polniſchen Staate eins: Wir 
verlangen, daß er anerkennt, daß wir als polniſche Staats⸗ 
angehörige deutſcher Herkunft unſer Volkstum nicht ver⸗ 
leugnen brauchen. Wir verlangen, daß uns der Polniſche 
Staat zur Entfaltung unſeres völkiſchen Lebens genügend 
Freiheiten und genügend Raum bietet. Wir werden, 
wie es das Auslandsdeutſchtum immer getan hat, am wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufbau des Staates, deſſen Untertanen wir 


wir wollen Denutſche bleiben! 
(Stürmiſcher Beifall.) 


Wir wollen wiſſen, daß unſere Kinder dieſelbe Sprache 
ſprechen werden, wie wir, wir wollen die Gewißheit haben, 
in dem Staate finden werden, der unſere ange⸗ 
ſtammte Heimat iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Der Zehnjahrespakt hat bewieſen, daß das 
deutſche Volk ehrlich gewillt iſt, mit ſeinem polniſchen 
Nachbarn neue Wege eines verſtändnisvollen Zuſammen⸗ 
lebens zu finden. Wir ſind der Überzeugung, daß das 
Werk, das der verſtorbene erſte Marſchall Polens 
begonnen hat, von ſeinen Freunden, die ſein Vermächtnis 


übernommen haben, weitergeführt wird. Wir werden jede 
Maßnahme, die in dieſer Richtung läuft, dankbar quittieren 
durch erhöhten Fleiß und erhöhte Anſtrengungen am wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufbau des in einer ſchweren wirtſchaftlichen 
Kriſe ringenden Staaten mitzuwirken. (Bravo!) 


Wir wiſſen aber auch, daß wir um die Rechte, die wir 
vor Gott, unſerem Gewiſſen und der Verfaſſung des 
Staates haben, kämpfen werden und wenn es ſein 
muß, Opfer bringen werden. 


Wir lehnen es ab, Polen zu germaniſieren, 


und weiſen jeden Vorwurf, den man uns in dieſer Rich⸗ 
tung macht, entſchieden zurück. Wir brauchen im Kampf 
für unſer Volkstum keine Hilfstruppen, die den zweifel⸗ 
haften Vorzug nationaler Unzuverläſſigkeit haben. Wir 
nehmen aber das Recht für uns in Anſpruch, jeden Men⸗ 


zu kämpfen und zu opfern, der ſich freiwillig zum deutſchen 
Volkstum bekennt und dieſes Bekenntnis durch Tat und 
Opfer bekräftigt. 


So wollen wir alſo als Deutſche polniſcher Staats⸗ 


ſammenleben der Völker im Oſten Europas, wo 


haben. Gehorſam dem Staat gegenüber und Treue dem 
Volkstu m. Der Nationalſozialismus hat bewieſen, daß 
eine Verbindung dieſer beiden Pflichten möglich iſt. Da⸗ 
nach werden wir handeln. 1 


Ich komme nun zu den 
innerpolitiſchen Spannungen, 


etwa 1% Jahren beſtehen. Die inneren, pfychologiſchen 
und materiellen Gründe hierfür habe ich Ihnen bereits kurz 
auseinander geſetzt. Wir hatten, als wir im Jahre 1920 
polniſch wurden, dieſelbe Situation bereits einmal zu 
überwinden und haben dieſe in der Tat überwunden. Auch 
damals gab es hierzulande verſchiedene Parteiſtrömungen, 


uns die völkiſche Not ſchließlich dazu zwang, den Ge⸗ 
danken der deutſchen Einheit über alle Parteifragen 
hinweg in den Vordergrund zu ſtellen. Wir ſind in dieſer 
deutſchen Einheit jahrelang zum Segen unſerer Volks⸗ 
gruppe verblieben, bis die Verhältniſſe, die ſich bei uns 


lande es angebracht ſein ließen, von neuem ein Partei⸗ 
weſen bei uns ins Leben zu rufen. Ich habe eingangs 
damit heranwachſende Berufsnot bei vielen jungen Men⸗ 
ſchen eine berechtigte innere Unzufriedenheit 
hervorgerufen hat. Es war aber verfehlt, einzelne Men⸗ 
ſchen unſerer Volksgruppe für die entſtandene Not verant⸗ 
wortlich zu machen und zu glauben, daß die Erneuerung 
unſeres Volkstums durch die Errichtung einer Partei 
erreicht werden könnte. Es gibt heute in der Deutſchen 
Vereinigung eine große Anzahl von Mitgliedern, die ent⸗ 
weder früher ſelbſt Mitglieder der IDp geweſen find, oder 


deutſchen Jugend entweder am eigenen Leibe verſpürt 
haben, oder aber bei ihren Freunden und Bekannten ge⸗ 


Warum haben ſich nun dieſe Menſchen entſchloſſen, in 
der Deutſchen Vereinigung die Erneuerung unſe⸗ 
rer Volksgruppe zu ſuchen? 


. Einmal haben fie ih durch die unerhörten 
Methoden, die die JD im Kampfe um ihre 
Durchſetzung glaubte anwenden zu müſſen, abgeſtoßen 
gefühlt. Zum anderen aber haben fie eingeſehen, daß 
bei uns die Erneuerung der geſamten Volksgruppe 
niemals über die Gründung einer beſondere n Partei 
herbeizuführen iſt, ſondern daß nur durch die Mit⸗ 
arbeit in einer alle ariſchen Deutſchen umfaſſenden 
Organiſation die Erneuerung der Volksgruppe ge⸗ 
ſchafft werden wird, wenn man nicht eine dauernde 
Trennung der Volksgruppe in zwei verſchiedene 
Lager erreichen will. 


Alle diejenigen, die in die Deutſche Vereinigung 
hineingegangen ſind, um allen deutſchen Volksgenoſſen 
unſerer Heimat den Nationalſozialismus zu bringen, 
wiſſen genau, daß ſie damit den ſchwereren Weg gewählt 
haben. Sie werden aber dieſen Weg gehen, weil ihnen 


klar iſt, daß man einen ſchwereren Weg nicht ſcheuen darf, 


wenn er letzten Endes das größere Ziel verfolgt. Deshalb 
ſind wir von der jungen Generation bewußt mit dem Alter 
in eine große Organiſation hineingegangen, auch wenn es 
Außenſtehenden manchmal ſo erſcheinen mag, als ob zwi⸗ 
ſchen jung und alt innerhalb der Deutſchen Vereinigung 
noch Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Es iſt inter⸗ 
eſſant feſtzuſtellen, daß auch dieſe Entwicklung bereits ein⸗ 
mal in der kurzen Geſchichte unſerer deutſchen Volksgruppe 
in Polen vorhanden geweſen iſt. Ich erinnere in dieſem 
Zuſammenhang an einen Satz, den der Gründer der alten 
Deutſchen Vereinigung, Herr Geheimrat Cleinow ge⸗ 
braucht hat, und zwar i mJahre 1920. Er hat damals, als 
ſich die Deutſchen Volksräte hier bildeten, gewiſſe Aus⸗ 
einanderſetzungen mit den damals beſtehenden deutſchen 
Parteien gehabt. Er ſagte damals: 


„Was zwiſchen dieſen Parteien noch ausgekämpft 
wird, das iſt mehr ein Kampf der Jungen 
gegen die Alten, der, wenn wir hier im Oſten 
zu geſunden politiſchen Verhältniſſen kommen wollen, 
unbedingt zu Gunſten der Jungen ausgefochten wer⸗ 
den muß. Dabei ſoll natürlich nicht geſagt werden, 
daß bewährte Führer kaltgeſtellt werden 
ſollen. Im Gegenteil, gerade ſolche Perſönlich⸗ 
keiten werden uns Jüngeren den Zuſammenſchluß 
erleichtern.“ 

Wir ſind überzeugt, daß verantwortungsbewußte Ver⸗ 
treter dieſer jungen Generation, unterſtützt durch den Rat 
und den Beiſtand der Alteren, unſere Volksgruppe einer 
beſſeren Zukunft entgegenführen werden, aber nur, 
wenn wir in einmütiger Geſchloſſenheit jeg⸗ 
liches Parteiweſen und jegliche Gruppenbildung ablehnen. 
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Führung und Gefolgſchaft. 


Anſer ganzes Leben verläuft zwiſchen Führung 
und Gefolgſchaft. 


Das unſer Voll braucht, jind nicht parlamenta- 
riſche Führer, ſondern ſolche, die entſchloſſen ſind, 
das, was ſie vor Gott, der Welt und ihrem Ge- 
wiſſen als recht erkennen, durchzuſetzen. 

* 


Mas iſt alle Stärke eines Mannes, wenn er 
nicht getragen wird von der Treue feiner Mit 


ſtreiter? Adolf Hitler. 
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Es hat auch in der früheren deutſchen Geſchichte nie- 
mals an warnenden Stimmen gefehlt, die 


das Parteiweſen als Grund allen Uebels 
hingeſtellt haben. . 

Zunächſt Worte von Bismarck: b 

„Die Parteien ſcheiden ſich weniger durch Pro⸗ 
gramme und Prinzipien, als durch die Perſonen, welche 
als Opportuniſten an der Spitze einer jeden Partei ſtehen, 
und für ſich eine möglichſt große Gefolgſchaft von Strebern 
anzuwerben ſuchen. Prinzipiell programmatiſche Unter⸗ 
ſchiede, durch welche die Parteien zu Kampf und Feind⸗ 
ſchaft gegeneinander genötigt wurden, liegen nicht in einer 
Stärke vor, die hinreicht, um die leidenſchaftlichen Kämpfe 
zu motivieren, welche die Parteien gegeneinander glauben 
ausfechten zu müſſen.“ 

„Welcher gebildete Deutſche würde verſuchen, im ge⸗ 
wöhnlichen Verkehr auch nur einen geringen Teil der 
Grobheiten und Bosheiten zu verwenden, die er 
ſich nicht ſcheut, von der Rednertribüne vor Hunderten von 
Voltsgenoſſen ſeinem bürgerlich gleichachtbaren Gegner in 
einer ſchreienden, in keiner anftändigen Geſellſchaft 
üblichen Tonart, ins Geſicht zu werfen. Wer würde ſich 
nicht ſchämen, auf dieſe Weile anſtändige Leute unehr⸗ 
licher Handlungen zu beſchuldigen, ohne fie be weiſen 
zu können? Wer würde anderswo als auf dem Gebiete 
politiſcher Parteikämpfe die Rolle eines gewiſſen⸗ 
loſen Verleumders bereitwillig übernehmen? So⸗ 
bald man aber vor dem eigenen Gewiſſen und vor der 
Partei ſich damit decken kann, daß man im Parteiintereſſe 
handelt, ſo gilt jede Gemeinheit für erlaubt oder doch aber 
für entſchuldbar.“ 4 f 

Man könnte annehmen, daß Bismarck die Methoden 
der Jungdeutſchen Partei vorausgeahnt hat. 
Bleiben wir aber nicht nur in der Vergangenheit ſtehen, 
ſondern gehen wir auch auf die neueſte Zeit über. Ich darf 
Ihnen eine Stelle aus Hitlers „Mein Kampf“ zitieren. 
Er ſchreibt dort: l 

„Revolutionäre Bewegungen werden die alten For- 
men um ſo mehr haſſen, je minderwertiger ſie ſelber ſind.“ 

„Auch hier kann man erſehen, wie die Sorge, den eige— 
nen Kitſch als etwas Beachtenswertes erſcheinen zu laſſen, 
zum blinden Haß gegen das überlegene Gute der Ver— 
gangenheit führt.“ ' 

„Im politiſchen Leben pflegen ſolche Nullen, denen das 
Schickſal die Herrſchaft vorübergehend in den Schoß zu 


werfen ſcheint, nicht nur mit unermüdlichem Eifer die Ver⸗ 


gangenheit zu beſudeln und zu beſchmutzen, ſondern ſich 
ſelbſt mit äußeren Mitteln der allgemeinen Kritik zu ent⸗ 
ziehen!“ N 
„Wenn daher irgend eine neue Idee, eine Lehre, eine 
Weltanſchauung oder auch politiſche ſowie wirtſchaftliche Be⸗ 
wegung die geſamte Vergangenheit zu leugnen verſucht, fie 
ſchlecht und wertlos machen will, ſo muß man ſchon aus 
dieſem Anlaß äußerſt vorſichtig und mißtrauiſch ſein. 
Meiſtens iſt der Grund zu ſolchem Haß entweder nur die 
eigene Minderwertigkeit oder gar eine ſchlechte Abſicht an ſich. 
Eine wirklich ſegensvolle Erneuerung der Menſchheit wird 
immer und ewig dort weiter zu bauen haben, wo das letzte 
gute Fundament aufhört. Sie wird ſich niemals der Ver⸗ 
wendung bereits beſtehender Wahrheiten zu ſchämen 
brauchen.“ 


Wir werden die Worte dieſer beiden größten 
Politiker, die das deutſche Volk in den letzten Jahr⸗ 
zehnten hervorgebracht hat, zu beherzigen wiffen. 


Wir werden aus dieſem Grunde, ſo wie wir es 

von Anfang an getan haben, ein Parteiweſen 

unter uns Deutſchen in Polen ablehnen, und 

zwar umſomehr, als wir hier im Auslande 

wohnend ein öffentliches Beſchimpfen eigener 

Volksgenoſſen als Volksverrat empfinden 
müſſen. 


Ich möchte nochmals betonen, was ich ſchon zu hunderten 
von Malen draußen auf dem Lande geſagt habe: wir bieten 
jedem Mitglied der FDP die Hand zum Frieden. Wir wollen 
mit allen Deutſchen eine große Gemeinſchaft bilden. Wir 
werden aber niemals unſere Zuſtimmung zu einer Gemein⸗ 
ſchaft geben, die in Parteien zergliedert iſt, und dadurch von 
vornherein den Keim zu neuem Unfrieden und neuer Zwie⸗ 
tracht in ſich trägt. Aus dieſem Grunde haben wir uns 
ſeiner Zeit für die fo viel beſtrittene Ansſchließlich⸗ 
keitsklanſel entſchieden, zu der ich auch heute noch ſtehe, 
mit dem feſten Glauben, daß fie richtig war und ift, und uns 
5 und letztlich doch zur Volksgemeinſchaft führen 
wird. 


Ich bin mir mit dem neuen Vorſtand und Ihnen allen 
wohl einig, in der feſten Überzeugung, daß auf der von mir 
gezeichneten Grundlage eine wahrhafte Vereinigung 
aller Deutſchen zum Segen unſerer ganzen Volks⸗ 
gruppe geſchaffen werden wird. Ich bin überzeugt, daß wir 
in ſpäteren Zeiten uns eingeſtehen werden, daß wir all die 
Kämpfe, die wir heute noch in der deutſchen Volksgruppe 
glauben austragen zu müſſen, als unnötig und ſchädlich 
ablehnen müßten. Denn nur wenn wir eine völlig 
geſchloſſene Einheit bilden, werden wir auch auf 
allen anderen Gebieten unſeres völkiſchen Lebens, ſei es 
wirtſchaftlicher, kultureller oder ſozialer Natur zu einer 
nationalſozialiſtiſchen Lebensführung un 
ſerer Volksgruppe kommen können. 


Gerade in dieſer Hinſicht 


ſehen wir für unſere künftige Arbeit die größten Aufgaben. 
Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, über die ich mich ein⸗ 
gangs bereits geäußert habe, haben einen Teil unſerer 
deutſchen Bevölkerung aus einem geordneten Erwerbs⸗ 
leben herausgeriſſen. Zur Linderung der materiellen und 
jeelifchen Not dieſer Volksgenoſſen, die z. T. ohne jedes Ver⸗ 
ſchulden, zum Teil aber auch nicht ganz ohne eigene Schuld, 
unterſtützungsbedürftig geworden ſind, iſt in den letzten zwei 
Jahren eine Hilfsaktion ins Leben gerufen worden, die 


„Deutſche Nothilfe“. 


Wir haben dieſer „Deutſchen Nothilfe“, auch wenn ſie 
nicht direkt von uns, ſondern durch den Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsbund bzw. den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt organi⸗ 
ſiert wurde, ſtets die wärmſte Unterſtützung ange⸗ 
deihen laſſen. Wir werden auch in Zukunft weiter bei 
dieſem großen ſozialen Werk mitarbeiten, und zwar aus⸗ 
ſchlaggebend. Wir werden nicht dulden, daß dieſes Werk, 
das allen hilfsbedürftigen Deutſchen zugute kommen foll, 
zu parteipolitiſchen Zwecken mißbraucht oder 
ausgenutzt wird, und betonen in dieſem Zuſammenhang 
nochmals mit aller Eindeutigkeit, daß die Deutſche Ver⸗ 
einigung bei dieſem Werke nicht als Partei, ſondern als 
Geſamtorganiſation aller Deutſchen ihren 
maßgeblichen Einfluß geltend machen wird. 


Wie notwendig dieſe Arbeit iſt, wollen Sie aus einigen 
Zahlen entnehmen. Im letzten Winter haben wir feſt⸗ 
ſtellen können, daß nicht ganz 20 000 deutſche Volksgenoſſen 
dieſe Hilfe beanſpruchen mußten. Wenn man auch zuge⸗ 
ſtehen muß, daß ſich dieſe Zahl nicht ausſchließlich aus Er⸗ 
werbsloſen im eigentlichen Sinne dieſes Wortes zuſammen⸗ 
ſetzt, da ein Teil der Unterſtützungsbedürftigen kranke, über⸗ 
haupt arbeitsunfähige und altersſchwache Volksgenoſſen 
find, fo iſt dieſe Zahl erſchreckend genug. Wir find uns 
darüber völlig klar, daß das Werk der Nothilfe nur eine 
geringe Linderung der durch die Arbeitsloſigkeit auf⸗ 
getretenen Not iſt. Wir wiſſen auch, daß es beſſer wäre, die 
Erwerbsloſen nicht durch die Nothilfe zu unterſtützen, ſon⸗ 
dern ihnen Arbeitsplätze nachzuweiſen. Wir haben 
auch in dieſer Hinſicht die Arbeit aufgenommen und werden 
ſie in Zukunft energiſch weiterführen. 


Dieſe Aufgabe der Arbeitsvermittlung und der 
Unterbringung unſerer Volksgenoſſen wird 
von der Bernfshilfe erfüllt. 


Ich möchte gerade in dieſem Zuſammenhang die hier an. 
weſenden Delegierten mit aller Nachdrücklichkeit darauf 
hinweiſen, daß die Arbeit der Berufshilfe bedeutend mehr 
in Anſpruch genommen werden muß, wie es bisher der 
Fall war. Bei Anſpannung aller Kräfte und bei wirklich 
ernſtem Wollen muß und wird es möglich ſein, dem größeren 
Teil unſerer deutſchen Volksgenoſſen, die heute erwerbslos 
ſind, Arbeitsplätze nachzuweiſen. 


Ich möchte dabei eines aber ausdrücklich betonen. Bei 
Geſprächen, die man innerhalb unſerer Volksgruppe über 
das Problem der deutſchen Arbeitsloſigkeit führt, hört man 
nur allzu oft die Meinung äußern, daß die Alleinſchuld an 
dem Vorhandenſein deutſcher Erwerbsloſer die deutſche 
Arbeitgeberſchaft habe, weil dieſe im Kampf um ihre 
Exiſtenz noch allzu ſtark veralteten, liberaliſtiſchen Au⸗ 
ſchauungen huldigt und aus dieſem Grunde eine zuſätzliche 
Beſchäftigung deutſcher Volksgenoſſen ablehne. Ich gebe zu, 
gewiß mag es noch hier und da Arbeitgeber geben, die das 
Problem der Arbeitsloſigkeit deutſcher Volksgenoſſen teil⸗ 
weiſe auch aus einer gewiſſen Bequemlichkeit heraus mit 
eigenen Augen anſehen, aber ich kann den Vorwurf einer 
mißverſtandenen Volksgemeinſchaft keineswegs von den⸗ 
jenigen Arbeitnehmern abwenden, die glauben, daß die Zu⸗ 
gehörigkeit zum deutſchen Volkstum allein ſchon berechtigt, 
Arbeit zu verlangen, ohne mit einer entſprechenden Leiſtung 
aufwarten zu müſſen. Deshalb muß ich auch den Arbeit⸗ 


nehmern zurufen: Lernt das Problem der Arbeit von 
der nationalſozialiſtiſchen Seite her zu begreifen, 
dann wird entſprechende Leiſtung auch ihren Arbeitsplatz 
finden. 


Wir haben die Abſicht, die Polniſche Regierung zu 
bitten, uns in die Lage zu verſetzen, die große erzieheriſche 
Wirkung der Arbeit bei unſeren jungen Menſchen durch die 
Errichtung von Arbeitslagern in die Tat um⸗ 
zuſetzen. Wir wiſſen, daß z. B. in Rumänien die dortige 
Regierung der deutſchen Minderheit die Erlaubnis zur 
Errichtung von Arbeitslagern gegeben hat, und haben ge⸗ 
ſehen, daß die Erfahrungen, die man dort durch die Er⸗ 
ziehung junger Menſchen in gemeinſamer Arbeit gemacht 
hat, ſehr gute geweſen ſind. Wir wiſſen nicht, ob man 
unſerem Wunſche Rechnung tragen wird. Eins aber wiſſen 
wir, wir werden alle Kraft daran ſetzen, unſere ſozialen 
Aufgaben in einem Sinne zu löſen, wie ſie uns der Wille 
zur Erneuerung unſeres Volkstums vorſchreibt. 


Wir werden, gleichgültig ob als Arbeitgeber 

oder als Arbeitnehmer unſer ganzes Wollen 

daran ſetzen, den deutſchen Menſchen in unſerer 

Heimat den Segen der Arbeit erfahren zu 

laſſen. So werden wir das ſoziale Problem 
am beſten und ſchnellſten löſen. 


Neben den volkspolitiſchen und ſozialen aber haben wir 
dann noch 


kulturelle Aufgaben. 


In unſeren Satzungen iſt uns als Zweck und Mittel der 
Deutſchen Vereinigung die Pflege der völkiſchen 
Eigenheiten im Rahmen der im Polniſchen Staate 
bindenden Geſetze zugeſtanden worden, und zwar unter 
beſonderer Betonung der kulturell⸗ bildenden Ar- 
beit an den Mitgliedern und ihren Kindern. 

Ich habe eingangs bereits darauf hingewieſen, daß 
neben aller wirtſchaftlichen und daraus entſpringenden 
ſozialen Not beſonders ſtark von den Deutſchen unſerer 
Heimat der 

Mangel an deutſchen Schulen 


empfunden wird. Wir alle haben den feſten Willen, unſer 


deutſches Volkstum gegen alle Schwierigkeiten, die auf⸗ 
treten, zu verteidigen. Der Ausdruck unſeres deutſchen 
Weſens aber iſt unſere deutſche Sprache. Wir wer⸗ 


den deshalb nicht aufhören, unſere Regierung immer wieder 
um die Erledigung der deutſchen Schulbelange anzugehen, 
bis ſie in einem Sinne gelöſt ſind, der uns für die Er⸗ 
haltung des deutſchen Volkstums tragbar erſcheint. (Starker 
Beifall.) Denn die Schule, d. h. die Bildungsſtätte unſerer 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Juni. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wenig Anderung der hochſommerlichen Tem⸗ 
peraturen bei Neigung zu örtlichen Gewittern an. 


De e Leeren ee . 
Draheim ſchlägt Pommerellen⸗Meiſter. 

Am vergangenen Sonntag hatte der Deutſche Tennis⸗ 
Club den Torunſki Lawn⸗Tennis⸗Klub bei ſich zu Gaſte. 
Nachdem bei einem den Gäſten gegebenen Frühſtück dieſe 
durch den Vorſitzenden des DTC, Kaufmann Henſel, be⸗ 
grüßt worden waren, begannen die Spiele. Die Thorner 
konnten im Geſamtergebnis 5:4 gewinnen. Eine große 
Überraſchung löſte aber der ſchöne Sieg von Bruno Dra⸗ 
heim aus, der den neuen Tennismeiſter von Pommes 
rellen Bojanowſki ganz glatt 6:3, 6:1 ſchlagen konnte. 
Kaufmann hatte es gegen den Altmeiſter Stogowſki 
nicht ganz fo leicht, gewann aber 5:7, 6:0, 6:2. Oftwaldt 
ſchlug Zuchowſki 7:5, 6:2. Roſicki konnte Hofmann 
6:1, 6:2 ſchlagen und Zieleniewſki Dr. Stahns⸗ 
dorf 6:1, 6:3. Ein ausgezeichnetes Spiel zeigte Frau 
Fryſzezyn, die Frl. Kock 6:1, 6:0 ſchlug. Im Ge⸗ 
miſchten Doppel gewannen Frau Fryſzezyn — Boja⸗ 
nowſki gegen Frl. Kock — Draheim 6:3, 6:8, 6:4, 
Das Herren-Doppel war wieder eine Beute des ſtarken 
Bromberger Paares Draheim — Kaufmann, das die 
Thorner Stogowffi—Bojanomffi 3:6, 6:4, 6:4 ſchlug. Da⸗ 
gegen gewann das Thorner Paar Zuchowſki— Ro⸗ 
jtefi gegen Oſtwaldt Hofmann 7:5, 2:6, 6:4. 


Die Ferienkinder reifen ab. 


Gleich in den erſten Tagen nach dem Schluß des 
Schuljahres hatten all die hunderte und tauſende deutſcher 
Ferienkinder in Stadt und Land eifrig damit zu tun, ihre 
Siebenſachen zuſammenzupacken und ihre Reiſevorbereitun⸗ 
gen zu treffen. Schon in der erſten Ferienwoche gingen 
ja die vier erſten Transporte in alle ſchönen Gegenden 
Deutſchlands hinaus. Die Glücklichen, die zuerſt mit⸗ 
konnten, waren die Kinder, die nach der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen und nach Pommern fuhren, die Oſtpreußen⸗ 
kinder und die, die ihre Ferien in Schleſien zubringen 
wollen. Auch der erſte große Sonderzug, der zum großen 
Teil die für die Erholungsheime an der See und im Ge— 
birge beſtimmten Kinder mit ſich nahm, hat Poſen bereits 
am 18. Juni verlaſſen. Alle Transporte gingen ſowohl 
auf polniſchem wie auf deutſchem Boden gut vonſtatten 
dank der Pünktlichkeit und Genauigkeit, mit der die ganze 
Organiſation vom Poſener Wohlfahrtsdienſt nun ſchon im 
zweiten Jahrzehnt durchgeführt wird, aber auch dank dem 
freundlichen Entgegenkommen der Beamten und Behörden 
auf polniſcher und deutſcher Seite. Den Kindern, die in 
erwartungsvoller Spannung in die dunkle Nacht hinaus⸗ 
fuhren und die dann oft noch eine zwölfſtündige Bahnfahrt 
von Berlin aus vor ſich hatten, merkte man keine Er⸗ 
müdung und Abſpannung an, obwohl ſie von ihrem Hei⸗ 
matort aus zum Teil ſchon tüchtige Strecken zurückgelegt 
hatten und in grauer Morgenfrühe hatten aufſtehen 
müſſen. Quicklebendig turnten fie auf dem Bahnſteig und 
in den Abteilen herum, hörten ſich wohlwollend die vielen 
Mahnungen von beſorgten Müttern und Tanten an und 
blickten mitleidig auf die bedauernswerten Geſchöpfe, die 
nicht über die Grenze fahren können. Aber mit gewohnter 
„Jerienkinderdiſziplin“ folgten fie auch den Anweiſungen 
der Begleiter, die Einſteigen und Platzverteilung über- 
wachten. N f 


Voltstanzen 


deutſchen Jugend muß, wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſoll, 
neben der Erziehung zu ſtaatsbürgerlichem Denken dem 
Kinde das Gefühl vermitteln 
„ich habe deutſche Eltern und deutſches Blut, ich habe 
dieſes mir von Gott gegebene Erbe zu bewahren und 
habe für mein Volkstum einzutreten“. (Stürmiſcher 
Beifall.) 


Wo dies nach dem heutigen Stande des Schulweſens 
micht möglich iſt, wird unſere Arbeit einſetzen, ſobald dies 
nach den Geſetzen des Staates geſchehen kann. 

Wir haben zu dieſem Zweck 


die Arbeit in unſeren Ortsgruppen. 


Wir werden durch deutſches Lied und deutſches Spiel, durch 
ernſte Arbeit in Kameradſchaftsabenden und heiteres Zu⸗ 
ſammenſein bei völkiſchen Feſten das Deutſchbewußtſein in 
der Jugend ſtärken und, wo es nottut, auch erwecken. Wir 
werden durch Unterſtützung fachlicher Berufsausbildung, 
deutſcher Theater- und Laienſpiel⸗Gruppen alles an unſere 
Jugend heranbringen, was ihnen deutſches Kulturgut ver⸗ 
mitteln kann. Wir werden durch Fahrten nach dem Reich 
verſuchen, den geiſtigen Zuſammenhang mit dem Mutter⸗ 
volk aufrecht zu erhalten, denn wir wiſſen, daß wir erfolg⸗ 
reich unſeren Volkstumskampf nur dann führen können, 
wenn wir die innere Entwicklung und die geiſtige Haltung 
des geſamten deutſchen Volkes im gleichen Schritt und 
Tritt mitmachen. (Beifall) 5 

Wir werden ſchließlich unter unſeren deutſchen Volks- 
genoſſen immer wieder das Gefühl dafür wach rufen, daß 
Volk und Volkstum Begriffe ſind, die nicht von Menſchen 
erdacht, ſondern von Gott gegeben find. 


Wir tun ſomit unſeren Dienſt am Volk, an der Er: 
haltung unſerer Eigenart, Kultur und Sprache, mit rei⸗ 
nem Gewiſſen und ohne Furcht. 

Wir werden in der Deutſchen Vereinigung 
einmal eingeſchlagenen Weg weitergehen. Wir 


unferen , 
werden 


nicht nach links und rechts ſchauen, ſondern 


weiterkämpfen für Einigkeit und Erneuerung 
mit unſeren alten bewährten Mitteln, mit 
Anſtand und Ehre. 


Wir werden handeln getreu der Mahnung, die uns 
täglich das Pauſenzeichen des Deutſchlandſenders von der 
Potsdamer Garniſonkirche zuruft: 


Üb' immer Treu und Redlichkeit 
Bis an dein kühles Grab, 

Und weiche keinen Finger breit 
Von Gottes Wegen ab. 


Die beiden großen Sonderzüge in der zweiten Ferien⸗ 
woche werden ſich hoffentlich ebenſo reibungslos abwickeln 
und genau ſo gut an den Zielorten anlangen, wie wir es 
von den erſten Transporten berichten können. In der 
Nacht vom 26. bis 27. Juni bringt ein Sonderzug aus 
Deutſchland diejenigen deutſchen Kinder herüber, die hier 
in Polen ihre Ferien auf dem Lande verleben ſollen. 
Auch die „Deutſche Kinderhilfe“, die hier im 
Inlande ſo viel freundliches Entgegenkommen gefunden 
hat, beginnt in den nächſten Tagen mit ihren mannig⸗ 
fachen großen und kleinen Transporten. Kinder und 
Pflegeeltern ſind bereits über Abfahrt, Ankunft und Ab⸗ 
holung genau unterrichtet worden und freuen ſich beider⸗ 
ſeits aufs Kennenlernen und auf recht ſchöne Ferien⸗ 
wochen. Das Kinderheim „Haus in der Sonne“ in Zirke 
beherbergt ſchon ſeit dem 1. Juni 25 kleine Gäſte, meiſt 
noch nicht ſchulpflichtige Kinder, von denen bereits berichtet 
werden kann, daß ſie ſich glänzend erholt und tüchtig zu⸗ 
genommen haben. Am 1. Juli wird dann der zweite 
Transport nach Zirke gebracht. Pz. 


8 Hundstagshitze. Das Thermometer zeigte heute vor⸗ 


mittag 10 Uhr nicht weniger als 31 Grad im Schatten und 


41 Grad in der Sonne! . ; 


§ Ein kleiner Dieb hatte ſich in dem 14jährigen Luejan 
Poroſzewſki vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Der Junge befand ſich in einer Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt in Warſchau und da ihm der Aufenthalt 
dort wenig behagte, riß er einfach aus. Zuerſt ſtrolchte er 
in der Umgegend von Warſchau umher, dann verſteckte er 
ſich auf einem Weichſeldampfer und gelangte auf dem 
Waſſerwege bis nach Bromberg. Ohne einen Groſchen Geld 
in der Taſche, begann er hier in den Straßen zu betteln 
und ſtahl bei dieſer Gelegenheit im Kreiskrankenhaus eine 
ſilberne Herrenuhr und aus der Wohnung eines Haupt⸗ 
manns gleichfalls eine ſilberne Herrenuhr, die er im Hand⸗ 
umdrehen verkaufte. Einen großen Sack auf dem Rücken 
und mit langſchäftigen Männerſtiefeln auf den Füßen, in 
denen er faſt verſchwindet, erſcheint er vor dem Richter. Der 
jugendliche Dieb bekennt ſich vor Gericht reumütig zur 
Schuld und wurde abermals zur Unterbringung in eine 
Zwangserziehungsanſtalt verurteilt. 


§ Der berüchtigte Kellereinbrecher Alexander Stoch a! 
hatte ſich abermals vor dem hieſigen Burggericht zu veraut⸗ 
worten. Mit ihm wegen Hehlerei auf der Anklagebank 
nahm Platz, der 27jährige Kolonialladenbeſitzer Edwin Nas 
lazek, beide hier wohnhaft. Stochaf, der trotz feiner Ju⸗ 
gend, er iſt erſt 22 Jahre, an der Spitze einer Einbrecher— 
bande ſtand, die zahlreiche Kellereinbrüche verübt hatten, 
beſchäftigte in den letzten Wochen ſchon zu wiederholten Ma⸗ 
len das Gericht, das ihm bereits mehrfach verurteilte. 
Diesmal hatte er ſich wegen zwei Kellereinbrüche, die er in 
der Nacht zum 28. April d. J. auf eigene Fauſt bei dem 
Fleiſchermeiſter Katny und bei dem Beſitzer des Delikateſſen⸗ 
warengeſchäfts Chmara ausführte, zu verantworten. Als 
Beute fielen ihm in die Hände 30 Kilo Wurſt und 25 Kilo 
Roſinen. Die geſtohlenen Waren brachte er zu dem Mit⸗ 
angeklagten Nalazek, der fie für billiges Geld abkaufte.“ 
Beide Angeklagten bekennen ſich vor Gericht zur Schuld. 
N. gibt an, daß ſich Stochaf ihm als Vertreter einer Dan⸗ 
ziger Firma vorgeſtellt habe. Die Wurſtwaren wurden von 
der Polizei, wie ein Kriminalbeamter als Zeuge ausfagte, 
bei N. im Ofen verſteckt vorgefunden. Das Gericht 
verurteilte St. zu einem Jahr Gefängnis, den N., der gleich⸗ 
falls wegen Hehlerei mehrfach vorbeſtraft iſt, zu 800 Zloty 


Geldſtrafe oder im Nichteintreibungsfalle zu 5 Monaten 


Gefängnis. N 
* 
Vereine. Veranſtaltungen Sg 
und beſondere Nachrichten. 


der Jugendgruppe der „Deutſchen Vereinigung“ 
heute, Dienstag, den 25. 6., abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. (4989 


leuten Konſtanty und Franciſzka Brukwicki 


ee 


[] Wir ftolpern wohl auf unfrer Eebensreile, [6] 
6] und doch vermögen in der Welt, der tollen, [6] 
zwei Hebel viel aufs irdiſche Getriebe: E 
2 fehr viel die Pflicht, unendlich mehr die Bl 
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SSUSSSSSSUSSSARS Las 88] 


k Czarnikau (Czarnköw), 23. Juni. Am 20. Juni fand. 
hier der Kreisjugendtag ſtatt. Trotz des ſehr un⸗ 
günſtigen Wetters hatten ſich aus Czarnikau und Umgegend 
über 400 Jungmädel und Jungmänner verſammelt und 
zogen mit ihren Bannern und Wimpeln zum Feſtgottes⸗ 
dienſt in die feſtlich geſchmückte Kirche. Am Feſtgottesdienſt 
wirkten die vereinigten Poſaunenchöre Althütte-Stafkowo⸗ 
Romanshof ſowie der Kirchenchor Czarnikau mit. Die 
Liturgie hielt Superintendent Starke-Czarnikau, die 
Predigt Paſtor Blümel-Bnin. Nach der Predigt wurden 
durch Superintendent Starke ſieben neue Wimpel geweiht. 
Nach dem Feſtgottesdienſt wurden die auswärtigen Gäſte 
im Konfirmandenſaal mit einem einfachen Mittageſſen be⸗ 
wirtet. Wegen des anhaltenden Regens konnte die geplante 
Nachmittagsfeier im Gorajer Walde nicht ſtattfinden, ſon⸗ 
dern mußte in die Kirche verlegt werden. Nach dem ge⸗ 
meinſamen Liede: „Und wenn wir marſchieren“ hielt 
Superintendent Starke die Begrüßungsanſprache, worauf 
Paſtor Blümel ernſte Worte der Mahnung zur Treue an 
die Jugend richtete. Kreisjugendpfleger, Paſtor Hein⸗ 
Filehne, dankte der gaſtfreien Czarnikauer Gemeinde. 
Wenn es auch bedauerlich iſt, daß die für das Waldfeſt ein⸗ 
geübten Spiele und Tänze nicht vorgeführt werden konn⸗ 
ten, ſo nahm das Feſt doch einen guten Ausklang. Mit 
fröhlichen Geſichtern und lautem Dank nahmen unſere Gäſte 
Abſchied. An allem aber hat der Kreisjugendtag wieder 
gezeigt, daß wir um die Zukunft unſerer Kirche, unſerer 
Jugend und unſeres Volkstums uns nicht zu ſorgen 
brauchen. 

es Gueſen (Gniezno), 24. Juni. Auf dem Gut Rado⸗ 
mice brach ein Großfeuer aus, dem der Vieh-, Pferde⸗ 
und Schweineſtall zum Opfer fiel. Mitverbrannt ſind 
16 Pferde, 12 Schweine, 1 Kalb und mehrere Arbeits⸗ 
geſchirre. Der Gutsbeſitzer Cichocki erlitt einen Schaden 
von mehreren tauſend Zloty. 

2 Inowrockaw, 24. Juni. Wegen Brandſtiftung 
verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert 
wurden der Landwirt Jan Andruſzewſki, Beſitzer 
einer 55 Morgen großen Wirtſchaft in Modliborzyce, die 
Beſitzerin von 150 Morgen Land, Jadwiga Maziarczyk von 
ebendaſelbſt und der Tiſchler Leon Glowacki aus Szpital. 

Unbekannte Diebe drangen in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag in die Poſtagentur Suchakowko hieſigen Kreiſes ein 
und ſtahlen dort die eiſerne Kaſſette im Werte von 48 Zloty 
ſowie Poſt⸗ und Stempelmarken in Höhe von 240 Zloty. 
Die erbrochene leere Kaſſette wurde ſpäter im Walde ge⸗ 
funden. Nach den vorhandenen Spuren handelt es ſich um 
drei Täter, die auf Rädern entkommen ſind. 

ss Schubin, 24. Juni. Zwiſchen dem 32jährigen Haus⸗ 
beſitzer Joſef Jankowſki in Zopienno und den Ehe⸗ 
nſtant kam es auf 
Grund von Wohnungsangelegenheiten zu Streitig ⸗ 
keiten, die dazu führten, daß Jankowſki auf ſeine Mieter 
fünf Revolverſchüſſe abgab, wodurch Brukwieki am Arm 
und Bein und ſeine Ehefrau am rechten Oberarm verletzt 
wurde. Beide mußten nach Wongrowitz ins Kreiskranken⸗ 
haus überführt werden, während Jankowſki in Haft ge⸗ 
nommen wurde. 

— . , , ᷣ . ˙ . ˙¹ 


Senator v. Wnuck ſcheidet aus. : 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Im Zuge der Verwaltungsvereinfachung hat Senator 
von Wuuck fein Amt als Senator niedergelegt. Mit dem 
24. d. M. wird Herr Senator Batzer, der Staatskommiſſar 
für die freie Wohlfahrtpflege, die Leitung der Abteilung 
Soziales mitübernehmen. 

Die Übernahme der Abteilung Soziales gerade durch 
Senator Batzer ſcheint beſonders glücklich gewählt zu fein, 
weil Senator Batzer ſchon lange Staatskommiſſar für das 
Winterhilfswerk und die NS-⸗Wohlfahrt iſt, fo daß die 
beiden einander verwandt 5 dürften. : ; 


Danzig, 25. Juni. (Eigene Meldung). 3 5 

Auf Beſchluß des Senats iſt Senator von Wuuck auch 
von ſeinem Auftrag als Preisprüfungskommiſſar 
befreit und Direktor Hildbrandt mit Wirkung vom 24. 
d. M. zum Preisprüfungskommiſſar ernannt worden. 


102 Todesopfer in Reinsdorf. 


Nach den letzten Ermittlungen beträgt die Zahl der bei 
der Exploſionskataſtrophe in Reinsdorf tödlich Verun⸗ 
glückten und der an ihren Verletzungen Erlegenen 68. Im 
Paul⸗Gerhardt⸗Stift in Wittenberg ſind noch 83 Schwer⸗ 
verletzte, in der kliniſchen Anftalt Halle 10 Augenvers 
letzte, in Deſſau, Herzberg ſowie in einer Privatklinik in 
Trebnis je ein Schwerverletzter untergebracht. Die Zahl 
der Leichtverletzten belief ſich auf insgeſamt 628. Von 
ihnen wird ein Teil zur Zeit noch ambulant behandelt, 
andere ſind ſofort von den Rettungsſtellen verbunden wor- 
den, während der weitaus größte Teil bereits völlig 
wiederhergeſtellt iſt. Wie ſich leider inzwiſchen heraus⸗ 
geſtellt hat, werden zur Zeit noch 34 Werksangehö⸗ 
rige vermißt, mit deren Tod gerechnet werden muß. 
—— ! Un᷑ꝛͥkàk— —ĩĩ„%œé un mrenn vur en 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Juni 1935. 


Krakau — 3.00 (— 3,00), Zawichoſt + 1.20 (+ 1,29. Warſchau 
+18 (+ x 1,08), Thorn 1,10 (+ 0,96), 
0,84 (+ 0,76), Graudenz ＋ 1,05 

＋ 0.36 38 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirte 
ſchaft: Arno tröſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für An — 0 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und de 6 
von A. Dittmann T 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Engl. Konverſation 
Herm. 3 3, 11. 


eute früh 3 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden mein 
lieber ann, unſer guter Vater, 2 2 & — 


Mn MEER un BERGE... 


Onkel, der Landwirt E er ee Le rlin Nilo SALE SOMMERFRISCHE INMITTEN VON 
Leopold Schendel 2 5 5 NATURWUNDERN SICHERT IHNEN 
wie Straf-, Frozen, für Papierwarenfabrik 
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MIT DEM KOMFORTABLEN DAM PF ER „KOSCIUSZKO" 


Emma Schendel tlonssachen usw. be- Sorit-€& lebe 25 Jahre. in ungekün⸗ 

geb. Pohl. ’ acheitet, treibt Forde · ſofort geſucht. 4967 digter Stellung auf 
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Für größ. Landhaus. | Srudzizd . 
halt wird per ſofort ] Altere erfahr. Lehrerin, 
oder fpäter tüchtige 11 Jahre Praxis, ſucht 
zum neuen Schuljahr 


erfahrene Slide e Sausiehrerin 


geſucht oder auch klein. Zuſchr. unt. T. 4944 an 
Beſitzerstochter als Nie esch d. Zeitg. erb. 


Haustochter Geprüfte Lehrerin mit 
gegen Taſchengeld. — polniſcher Unterrichts ⸗ 
Schriftl. Meld. erb. an erlaubnis und Praxis, 


. 5 Dieran, ſucht Stellung als 
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Hinaus in die Ferne.“. über Kalthof. 48s Hauslehrerin. 
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hat! . Mädchen als Haus⸗ 


Aeberſicht über die geſamte Entſchuldungs⸗ mit Amol hilft ſicher tocht, m. Fam.⸗Anſchl. 2 
geſetzgebung, kommentierte Ueberſetzungen auf die Beine und «| weicheait 25 70 8 Öutsiefretärin 
der Entſchuldungsverordnung. des Geſetzs Sahft vor vorseitiger| halt übern. a. vent dic Le ach cel 
a Ermüdung. Praktiſche mithelf. muß. Off. u. lung. Berufshilfe T. z., 
über die Schiedsämter und der Ber- Taſchenflaſchen find zu C. 2102 a. d. Geſchſt. d. Z. Bydgoſzez. Gdanfka s.,. 


GDYNIA: DWORZEC MORSKI 
SOWIE REISEBÜROS 


Schön gelegenes Heim mit großem Be 
Elektriſches Licht. Bäder 
Dex volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 
6. Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und 
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gruppe 222 80 Der Eintritt kann zu Anfang 
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80.— zl monatlich. 4402 
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Ae Entſchuldung der Landwirtſchaft. |: 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 26. Juni 1935. 


Nr. 144. 


Pommerellen. 


25. Inni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Am die Verſicherungsſumme. 


Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung hatten ſich Juljan 
Trunkowſkt und deſſen Sohn Adam T. aus Löbau 
(Lubawa) zu verantworten. Am 17. Juli v. J. brach auf 
der Trunkowſkiſchen Beſitzung Feuer aus, das in kurzer 
Zeit ihren Stall in Aſche legte und etwa 400 Zloty Schaden 
anrichtete. Am gleichen Tage, einige Stunden ſpäter, 
entſtand auch in der von dem Trunkowſfkiſchen. Stall etwa 
6 Meter entfernten Frankowſkiſchen Scheune ein Brand, 
die ebenfalls vernichtet wurde. Hier verbrannten auch 
landwirtſchaftliche Geräte ſowie ein Strohſchober. Der im 
zweiten Falle angerichtete Schaden betrug etwa 2500 Ztoty. 
Weil die Urſache dieſes Brandes nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, wurde die eingeleitete Unterſuchung aufgehoben, 
und der Geſchädigte bemühte ſich um Erlangung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme. Bemerkt werden muß hier, daß die ver- 
brannten Objekte in zwei Geſellſchaften verſichert waren, 
und zwar mit 6000 bzw. 7000 Zloty. Der Brand bei 
Trunkowſki ſollte jedoch eine überraſchende Aufklärung 
finden. Nämlich ern Jahr ſpäter meldete ſich bei der 
Polizei in Löbau ein gewiſſer Staniſtaw Bartkowſki, ein 
Nachbar der Trunkowſkis, und ſagte aus, er habe geſehen, 
wie Vater und Sohn Trunkowſki eigenhändig die Scheune 
nebſt den Stall in Brand ſteckten. Vor ihrer Tat hätten 
ſich die Trunkowſkis an ihn mit dem Erſuchen gewendet, 
die Brandſtiftung zu verüben, und ihm dafür 200 Zloty 
verſprochen, die nach dem Empfang der Verſicherungs— 
ſumme gezahlt werden ſollten. Daraufhin wurden die 
Beſchuldigten verhaftet und in den Anklagezuſtand verſetzt. 
Nach der Vernehmung der Zeugen, deren Ausſagen für 
die Angeklagten belaſtend ausfielen, fällte der Gerichtshof 
ein verurteilendes Erkenntnis, und zwar erbieltt beide 
Beſchuldigten 2 Jahre Gefängnis und Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. * 


Eine Weichſelfahrt 


mit dem Schulz'ſchen Dampfer „Kurjer“ unternahm am 
Sonntag früh 8½ Uhr unſere „Liedertafel“. Ebenſo 
wie bei dem Waſſerausflug vor zwei Jahren, ging's auch 
diesmal ins Grüne und zwar ſtromaufwärts nach einer etwa 
2—3 Kilometer vor Schwetz auf dem linken Weichſelufer beim 
Dorfe Morſk gelegenen Landeſtelle, wo man nach zwei⸗ 
einhalbſtündiger Fahrt anlangte. Dort, angeſichts der ro⸗ 
mantiſch ausſchauenden, zerklüfteten Weichſelanhöhen, lagerte 
man ſich, jeder ſuchte ſich ein bei der ſtarken Hitze doppelt 
angenehmes Plätzchen hinter einem der vielen Sträucher 
und gab ſich dann, je nach Belieben, behaglicher Ruhe hin, 
ſtärkte ſich mit Speiſ' und Trank oder ſuchte ſich ſonſtwie 
bei munterer Plauderei, durch einen Streifzug in die nähere 
Umgebung oder auch durch ein erfriſchendes und vor allem 
kühlendes Bad in Mutter Weichſels Wogen die Zeit zu ver⸗ 
treiben. Herzlich begrüßte man die von Schwetz zu Fuß ein⸗ 
getroffenen Sangesbrüder von dem dortigen Geſangverein 
„Einigkeit“ und ließ aus voller Kehl' und friſcher Bruſt 
einige Natur, Wanderluſt und Lebensfreude preiſende 
Lieder erſchallen. Mehrere Ruderer hatten es ſich nicht 
nehmen laſſen, den lagernden Ausflüglern ebenfalls Beſuch 
abzuſtatten. So verliefen die Stunden aufs angenehmſte. 
Beſonders ſchön und erquicklich geſtaltete ſich die Rückfahrt, 
bei der eine friſche Briſe die an dieſem Tage ja ausnehmend 
große Hitze erfreulich milderte. Muſikvorträge und Geſang 
verſchönten ebenſo wie auf der Hintour die abendliche Waſſer⸗ 
reiſe heimwärts. Als die am Graudenzer Ufer der Rückkehr 
der etwa 130 Teilnehmer Harrenden den Dampfer mit der 
Ausflugsgeſellſchaft ſchon vor ſich erblickten, fuhr dieſer zu 
ihrem Erſtaunen nicht etwa gleich in den Hafen ein, ſondern 
ſteuerte ſtolz an den Schauenden vorbei, bis zur Höhe des 
Schloßbergs nämlich, um dann zu wenden und ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Liegeort aufzuſuchen. Damit hatte ein Sonnen⸗ 
und Waſſertag im Leben der „Liedertafel“ ſein Ende ge⸗ 
funden, der zweifellos eine frohe Erinnerung hinterlaſſen 
wird. * 


x Die Izba Skarbowa will umziehen. Wie erinner- 
lich, ſuchte ſchon vor längerer Zeit die hieſige Jöba Star- 
boma ein für ihre Zwecke geeignetes geräumiges, viel⸗ 
zimmeriges Haus, um dorthin ihren Wirkungsort zu ver- 
legen. Bisher hat dieſes Finanzinſtitut ein ſolches Lokal 
noch nicht gefunden; denn die JIzba Skarbowa gibt neuer- 
dings bekannt, daß fie eines 20—22 Zimmer mit einem 
Flächeninhalt von ca. 380 Quadratmeter auſweiſenden 
Hauſes bedarf, um dorthin ihre Bureaus zu verlegen. 
Hausgrundſtücke, die in der Lindenſtraße (Legjonöw) oder 
in einer dieſer benachbarten Nebenſtraßen belegen ſind, 
werden bevorzugt. Offerten mit Angabe der Zahlungs- 
bedingungen, der Höhe des Mietszinſes uſw. ſind bis zum 
Donnerestag, 27. Juni d. J., in der Wirtſchaftsabteilung 
der Jaba Skarbowa, Zimmer Nr. 1, Lindenſtraße (Legjo⸗ 
now) 25, wochentäglich während der Stunden von 8—15 
Uhr niederzulegen. Beizufügen iſt ein Situationsplan des 
angebotenen Lokals. * 


Gefunden wurden in der Pohlmannſtraße (Mickie- 
wieza) ein Portemonnaie mit 26 Groſchen Geldinhalt, ſo⸗ 
wie auf dem Fiſchmarkt ein Beutel mit zwei Stempeln 
(„Grudzigdz⸗Mokre, pow. Grudzigdz“ und „Wolne od 
wlosni“). Die Sachen können in der Kanzlei des erſten 
Polizeikommiſſariats, Kirchenſtraße (Noscielna) 13, in Emp⸗ 
fang genommen werden. = 


x Um ihr Fahrrad beftohlen wurde auf der Chauſſee 
nach Mockrau Genowefa Ceglewſka aus Lesniewo, Kreis 
Graudenz. Den Täter, Jan Sarnowſki aus Graudenz, 
gelang es, in Neuenburg zu ergreifen. Ferner wurde ſeſt⸗ 
genommen Broniflam Brzözka aus Warlubien, als er 
gerade dabei war, zwei Meter Holz, das er aus der Staat⸗ 
lichen Forſt in Plochotſchin (Plochoein) geſtohlen hatte, zu 
verkaufen. * 

x umlippende Paddelbonte ſind auf der Weichſel an 
ſich ja nichts Auffälliges. Können die Inſaſſen gut ſchwim⸗ 
men, dann paſſiert ihnen außer dem unfreiwilligen Bad 
kein größeres Malheur. Anders iſt es freilich, wenn die 


Vortage. 


Kanufahrer ſchwimmunkundig ſind. Dann liegt bei einem 
Kentern ihres Fahrzeuges die Gefahr des Ertrinkens nahe. 
Nachdem erſt kürzlich zwei Paddler mit dem gefährlichen 
Strom naheſte Bekanntſchaft machten, paſſierte dies jetzt 
wieder von neuem. Das Boot mit den beiden Fahrern 
kippte, und beide, noch ganz junge Burſchen, fielen ins 
Waſſer. Offenſichtlich war ihr Können auf dem Gebiete des 
Schwimmens nur noch recht mäßig. Jedenfalls wären ſie 
in den Fluten verſunken, hätten nicht zwei andere, ſich in 
der Nähe befindende Kanufahrer ſie erblickt, bei Zeiten er- 
faßt und damit gerettet. ; * 


— . EEE 
Thorn (Zorun) 


Ein jugendliches Brüderpaar ertrunken. 


Das heiße Sommerwetter hat den ſtarken Badebetrieb 
an allen Uferſtellen der Weichſel wieder in vollem Umfange 
aufleben laſſen. Obwohl das Freibaden grundſätzlich ver⸗ 
byten iſt, drückt die Aufſichtsbehörde jetzt doch ein oder ſo⸗ 
gar beide Augen zu, nachdem an zwei Stellen des Ufers, 
nämlich an der Baſarkämpe und bei Wieſes Kämpe, 
Rettungsſchwimmſtationen der hieſigen Orts⸗ 
gruppe des Polniſchen Roten Kreuzes in Betrieb genom⸗ 
men ſind. Die Ausſicht auf ſchnelle und erfolgreiche 
Rettung läßt anſcheinend, wie man ſich überzeugen kann, 
vielfach die nötige Vorſicht fortfallen und veranlaßt manche 
„Helden“ zu „Bravourſtücken“, die fie ſich ſonſt wohl nicht 
leiſten würden. 

Leider hat der Badebetrieb am Nachmittag des Sonn⸗ 
abend zwei Opfer gefordert. An der Baſarkämpe ober⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke vergnügten ſich an dieſem Tage 
viele Menſchen, von denen die Erwachſenen ohne weiteres 
vom Ufer aus bis zu der vorgelagerten Sandbank gelangen 
konnten. Vier Knaben unternahmen es nun gleichfalls, 
dieſe Sandbank aufzuſuchen. Sie gerieten plötzlich aber an 
eine tiefe Stelle, an der zwei ſofort untergingen, während 
die beiden anderen noch gerettet werden konnten. Man 


ſuchte ſofort das Waſſer ab und nach verhältnismäßig kurzer 


Zeit gelang es, den einen Jungen an Land zu bringen, wo 
ſofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche aber erfolglos 
blieben. Der Ertrunkene war der 9 Jahre alte Zygmunt 
Lewandowſki, Sohn eines Boten des hieſigen Armee⸗Ober⸗ 
kommandos. Der zweite Junge, der um zwei Jahre ältere 
Bruder Kazimierz, konnte trotz allen Suchens noch nicht ge⸗ 
funden werden. Der Schmerz der Eltern, die ihre Kinder 
friſch und gefund von Hauſe weggehen ſahen, iſt unbeſchreib⸗ 
lich und erweckt allgemeines Mitgefühlt. * 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Montag früh 
bei Thorn 0,96 Meter über Normal, gegen 0,91 Meter am 
Die Waſſerwärme ſtieg von 15,8 auf 17,4 Grad 
Celſius an. — Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bzw. Danzig paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer 
„Mars“, „Francja“, „Jagiello“, „Belgja“ und „Atlantyk“ 
bzw. „Witef;“ und „Sowinſki“ ſowie Schlepper „Zamoyſki“ 
mit zwei leeren Kähnen, auf dem Wege von Danzig bzw. 


Dirſchau nach der Hauptſtadt „Krakus“ und ER 
Im 


bzw. „Hetman“, „Baltyk“, „Fredro“ und „Goniec“. 
Weichſelhafen trafen ein: „Kollgtajf“ mit einem mit Kopra 
und zwei mit Soda beladenen Kähnen und „Katowice“ mit 
einem Kahn mit Wolle aus Danzig, Schlepper „Bawarja“ 
mit zwei Kähnen mit Stückgütern aus Warſchau, „Lubecki“ 
mit zwei Kähnen mit Stückgütern aus Bromberg, „Wiſta“ 
mit zwei Kähnen mit Weizen aus Culm. Nach Warſchau 
liefen aus Schlepper „Bawarja“ mit zwei Kähnen mit 
Zucker, Schlepper „Konarſki“ mit einem Kahn mit Mehl, 
Schlepper „Katowice“ mit einem mit Mehl und zwei mit 
Stückgütern belodenen Kähnen, ſowie Schlepper „Kollataj“ 
mit fünf Kähnen mit Stückgütern. Schlepper „Kordecki“ 
fuhr wit drei Kähnen mit Stückaütern nach Danzig. * * 

k Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts wurde am Freitag wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode verhandelt. Angeklagt waren 
folgende Perſonen: Jan Nizielſki, Jan Janas, Jan Kat⸗ 
lewſki, Antoni Kort, Staniſtaw Szelangowſki, Boleſtaw 
Szkutkowſki, Wladyſtaw Czerwinſki, Feliks Görecki, Bro⸗ 
niſtaw Chylak und Szezepan Michalſki. Der Sachverhalt 
war folgender: Am 3. Weihnachtsfeiertage v. J. fand in 
Dziemiony bei Culmſee ein Vergnügen ſtatt, an welchem 
u. a. auch die Angeklagten teilnahmen. Anfangs ging alles 
ruhig zu. Später jedoch, als noch Gäſte aus Culmſee ein⸗ 
trafen, wurde die Ruhe geſtört. Einer der An⸗ 
weſenden warf mit einem Glaſe, worauf es zwiſchen den 
Angeklagten und anderen Perſonen zu einer großen Schlä⸗ 
gerei kam. Hierbei begnügte man ſich nicht damit, mit einer 
Fußbank und einem ſchweren Gewicht zu werfen, ſondern 
man griff auch zum Meſſer, wobei ſich Jan Nizielſki be⸗ 
ſonders hervortat. Ein gewiſſer Kazimierz Sliwiüſki wurde 
derart durch Meſſerſtiche verletzt, daß er bald darauf ver⸗ 
ſchied. Der Staatsanwalt beantragte ſtrenge Beſtrafung 
der Angeklagten mit Ausnahme des Szelangowſki und 
Szkutkowſki, während die Verteidiger mildernde Umſtände 
beantragten. Nach längerer Beratung verkündete das Ge⸗ 
richt das Urteil. Es lautete gegen Niezielſki auf 1 Jahr 
und 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung der erlittenen 
Unterſuchungshaft, gegen Janas auf 8 Monate Gefängnis 
mit 4 Jahren Strafaufſchub, gegen Kort auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis, gegen Katlewſki, Czerwinſki, Görecki, Chylak und 
Michalſki auf je 6 Monate Gefängnis mit 3 Jahren Straf⸗ 
aufſchub. Szelangowſki und Szkutkowſki wurden frei⸗ 
geſprochen. f * * 

* Einem tödlichen Unglücksfall fiel am Sonnabend in 
Liſſomitz hieſigen Kreiſes der 15jährige Antoni Nor⸗ 
kowſki zum Opfer. Der Junge ſtürzte ſo unglücklich 
non einem in Fahrt befindlichen Wagen, daß er lebens⸗ 
gefährliche Körperverletzungen erlitt und während des 
Transportes nach dem Kreiskrankenhaus in Thorn ver- 
ſchied. * * 

IE Der letzte Polizeibericht verzeichnet acht Diebſtähle, 
von denen drei ſchnell aufgeklärt werden konnten, drei 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, zwei 


durch Radfahrer hervorgeruſene Straßenunfälle, zwei Bes 
leidigungen und zwei Schlägereien * 
= Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Juni. Vermut⸗ 


lich durch Unvorſichtigkeit der Einwohner brach 
auf dem Grundſtück des Landwirts Jan Kon in Grzegorz 
Feuer aus. Die Flammen vernichteten Stall und Scheune 
mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und töteten drei Kälber. 
Der Schaden von ungefähr 5000 Zloty iſt nur zu etwa zwei 
Drittel durch Verſicherung gedeckt. * 


Herren ⸗Jamenſriſeur Sämtliche 


pill zu verk. Auskunftſſof. od ſpäter 
e Gru⸗ Offerten unter 


Neuartige Thermaltherapie am Frei- 
strandbad Eva für leichte Rheu- 
matiker und Erholungsbedürftige. 
Inform.: Biuro Piszezany, Cieszyn. 


PISTYAN: 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Konitzer Polizei iſt es gelungen, den Mor d⸗ 
anſchlag aufzklären, der im März auf den Förſter 
Stormann aus Heidemühl verübt wurde. Es waren auf 
ihn aus kurzer Entfernung Schrotſchüſſe abgegeben worden, 
die ihn ſchwer am Kopf verletzten, ſo daß er ſofort operiert 
werden mußte. Die Polizei hat jetzt die Täter verhaftet. 
Sie hatten St. wegen perſönlicher Streitereien Rache ge⸗ 
ſchworen und ihm aufgelauert. Aus fünf Meter Entfernung 
gaben ſie zwei Schüſſe auf ihn ab, die ihn ſchwer verletzt 
zu Boden ſtreckten. + 


tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 0,80— 
0,90, Molkereibutter zu 1,10—1,20, Eier zu 0,75 0,80. Das 
Paar Ferkel brachte 20—24 Zloty. + 


—_ ] 


h Lübau (Lubawa), 23. Juni. In der letzten Zeit hat 
ſich im hieſigen Kreiſe der „rote Hahn“ wieder ſtärker be⸗ 
merkbar gemacht. Am Montag wütete ein großes Schaden⸗ 
feuer in der Dorfgemeinde Grabowo. Dort brach ein 
Feuer beim Schulzen Wierzbowſki aus und legte alle 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude in Aſche. Mobiliar und 
landwirtſchaftliche Maſchinen fielen gleichfalls dem Feuer 
anheim. Alsdann griff der Brand auf drei benachbarte Ge⸗ 
höfte über. Verbrannt ſind dem Landwirt Zuralſki 
Wohnhaus, Stall und Scheune ſowie Mobiliar und land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, dem Landwirt Ankiewicz 
zwei Scheunen und Viehſtälle, ferner ein Arbeitswagen und 
Ausfahrſchlitten, und dem Landwirt Bartkowſki ein 
Wohnhaus. Der Brandſchaden iſt bedeutend. Die Ge⸗ 
ſchädigten ſind verſichert. Infolge ungünſtiger Windrichtung 
und leicht zündlichen Materials (Strohdächer) hatte das 
Feuer in kurzer Zeit ſich ſoweit ausgebreitet, daß die her⸗ 
beigeeilten Feuerwehren nur auf eine Lokaliſierung des 
Brandes bedacht ſein konnten. Noch muß bemerkt werden, 
daß im vergangenen Jahr das Dorf ſchon einmal von 
einem großen Schadenfeuer, dem mehrere Gehöfte zum 
Opfer gefallen ſind, heimgeſucht worden iſt. Entſtehungs⸗ 
urſache iſt noch unbekannt. — In Gr.⸗Balowki brannte 
dem Landwirt Bazak Wohnhaus und Viehſtall nieder. 
B. iſt verſichert. — In Targowiſko vernichtete ein Feuer 
dem Landwirt Wisniewſki Scheune und Viehſtall. Der 
. von 4000 Zloty wird durch Verſicherung 
gedeckt. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 24. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der reichlich beliefert und gut beſucht 
war, koſteten Eier 0,70—0,85, Butter 0,90—1,00 Zloty. Auf 
dem Schweinemarkt wurden für Ferkel 9,00—15,00 
Zloty das Stück verlangt. 


Kleine Nundſchau. 


Großbrand in München. — Zahlreiche Verletzte. 

Am Sonnabend abend entſtand in einem Vorort Mün⸗ 
chens in der Ziegelei Oberfoehring ein gewaltiger Brand. 
Die Münchener Berufs⸗ und Freiwilligen Feuerwehren 
konnten mit einem Rieſenaufgebot trotz Einſatzes von 
45 Rohren und achtſtündiger aufopfernder Arbeit das große, 
dreiſtöckige Gebäude nicht mehr retten. Die Arbeit der 
Wehren war um ſo ſchwieriger, als der Brand von ſtarkem 
Oſtwind begünſtigt war und die vier 60 Meter hohen 
Schornſteine einzuſtürzen drohten. Die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Sanitäter mußten mehreren Leichtverletzten und Rauch⸗ 
vergifteten erſte Hilfe leiſten. Zwei Rauchvergiftete mußten 
ins Krankenhaus gebracht werden. 


3000 Häuſer in Peſchawar niedergebrannt. 

Bei einem Rieſenbrand in Peſchawar wurden 3000 
Häuſer zerſtört. Der Schaden geht in die Hunderttauſende. 
Insgeſamt fielen dem Brand neun Menſchen zum Opfer. 
Der Gouverneur der nordweſtlichen Grenzprovinz hat ſich 
120 Peſchawar begeben, um eine Unterſuchung einzu⸗ 
eiten. 


Der Ballon „Eſſen II“ bei Oſtende ins Meer geſtürzt. 

Der Ballon „Eſſen II”, der am Sonntag abend in 
Gelſenkirchen mit vielen anderen Ballonen aufgeſtiegen 
war, iſt am Montag gegen 4 Uhr früh 200 Meter vom 
Strand bei Oſtende ins Meer geſtürzt. Alle vier Inſaſſen 
konnten gerettet werden. Sie wurden von einem Polizei⸗ 
beamten aus Oſtende, der zu ihnen hinausſchwamm, ge⸗ 
borgen. Die beiden anderen Inſaſſen, die bei dem Ballon 
geblieben waren, wurden ſpäter von einem Fiſechrboot auf⸗ 
genommen, das auch den Ballon an Land brachte. 


Graudenz. 
Große Auktion!“ Haus 


Wegen Pachtaufgabe der Pfarrländereien, für 2 Familien. mit 
2000 EL — — in Bialowierz bei Tuchei Garten in Graudenz 
werde ich am Donnerstag, dem 27. Juni, von ſofort zu kaufen geſucht. 
vorm. 10 Uhr ab, ſämtliches lebendes und Angebote unt. A. 4974 
totes Inventar, darunter 1 kompl. Dampf. an die Geſchäftsſt. d. 3. 
dreihlak, ſehr Re erhalten, 1 Motorpflu 


meiſtbiet. geg. Barzahlung freiwillig verſteig. 
Thorn. 
2 SHORT 


J. Olfgewfti, Auktionator u. Taxator, Grudziadz. 


4931 


si, Schirmreparaturen 
Ogrodowa 3 u. Bezüge führt a. Srau⸗ 
am Fiſchmarkt denz. Getreidemarkt 
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Lebenskampfe des Landes herkommen könnte. 


Deutſches Turnfeſt in Bielitz. 


Höhepunkt und Ausklang. 


(Von unſerem F. M.⸗Berichterſtatter.) 

Bei ſtrahlender Morgenſonne fand am Sonntag 
früh 6% Uhr auf dem Sportplatz eine Morgenandacht 
für alle Turner ſtatt. Pfarrer Mortling von der Alt⸗ 
Bielitzer evangeliſchen Kirchengemeinde ſprach von der 
Volks⸗ und Gottgebundenheit des Menſchen und mahnte 
die Turner und Turnerinnen als Künder und Bekenner 
Jahnſchen Turnertums, dieſe Verbundenheit mit 
Volk und Gott als die wichtigſte Grundlage ihres 
Lebens zu betrachten. Die Andacht begann mit dem Liede 
„Wir treten zum Beten“ und endete mit dem Liede „Lobe 
den Herrn“. 


Die Wettkämpfe: 


In raſcher Aufeinanderfolge wurden nun der Zwölf⸗ 
und Neun⸗Kampf der Männer, und der Sieben⸗Kampf der 
Frauen Klaſſe I und II durchgeführt. 


Der 1. Sieger in dem Zwölf = Kampf der 
1. Stufe und damit beſter Turner des Verban⸗ 
des wurde Max Simmich vom Männerturn⸗ 
verein Bromberg mit 210 Punkten. Dieſelbe 
Punktzahl erreichte Arendowezyk ATV Katto⸗ 
witz, der damit ebenfalls 1. Sieger wurde. 


Im Zwölf⸗Kampf der 2. Stufe wurde 1. Sieger Hermann 
Scheurer⸗ Lodz mit 213 Punkten, 2. Sieger Gerhard 
Schwarz, Männerturnverein Bromberg, mit 197 
Punkten. 

Im Sieben⸗Kampf der Frauen belegte den 1. Platz 
Jlona Vogt, AT Kattowitz, vor Ruth Mohr, MTV 
Bromberg. 


Den Höhepunkt des Feſtes leitete am Nachmittag 


der Feſtzug 

durch die Stadt ein. Er begann um 2: Uhr an der Turn⸗ 
halle. Voran marſchierten hinter der Kapelle die Fahnen⸗ 
träger mit 11 Vereinsſtandarten, dann folgte die für unſore 
Verhältniſſe gewaltig zu nennende Schar von rund 900 
Turnern und Turnerinnen, alle in ihren vorſchriftsmäßigen 
Turntrachten. Bei den Klängen der Muſik ging der Feſtzug 
dann durch die Hauptſtraße zum Sportplatz, freudig begrüßt 
von den ſpalierbildenden Bielitzer Bürgern. Auf dem Sport⸗ 
platz angekommen, marſchierten die Maſſen vor den über⸗ 
füllten Tribünen auf. Der Verbandsvorſitzende ſprach 
Worte des ehrfurchtsvollen Gedenkens für 
den verſtorbenen Marſchall Pilſudſti, die 
Fahnen wurden geſenkt, die Volksmaſſen erhoben ſich von 
den Plätzen und alle die 4000 deutſchen Menſchen ehrten 
durch eine Minute Schweigen den verewigten Marſchall. 


Nach dem Abmarſch der Fahnen erfolgte jetzt das 
Wettſpiel im Fauſtball der Männer um die Ver⸗ 
bandsmeiſterſchaft. Das hervorragend ſchöne Spiel der 
Meiſtermannſchaften der Kreiſe I und II endete mit dem 
Siege des Männerturnvereins Bromberg über 
den Bielitz⸗Bialaer Turnverein mit 33:31 Punkten. Ver⸗ 
6 der Frauen im Fauſtball wurde 

urnverein Thorn, der den ATV Kattowitz mit 
46: 36 Punkten ſchlug. 

In dem in der Pauſe zwiſchen den Halbzeiten durch⸗ 
geführten 1500⸗Meter⸗Lauf ſiegte Lothar Namislo⸗ 
Kattowitz mit 5: 10.6. 

Eine große Schauvorführung zeigten jetzt die 
Turner des Kreiſes II im kombinierten Bock⸗ und Boden— 
turnen. Danach führten Turnerinnen des Kreiſes II einen 
Marſchtanz voll Schmiß und Grazie vor, der ſehr viel Bei⸗ 
fall fand. Ein Gegenſtück dazu ja man dann in der ein⸗ 
fachen Körperſchule nach Volksliedermelodien, die von ſämt⸗ 
lichen aktiven Turnern und Turnerinnen, Kindern und 
Erwachſenen des Bielitzer Vereins fein ausgeführt wurde. 


Kriegsausbruch in Abeſſinien? 


Das Hauptaugenmerk der engliſchen Preſſe gilt jetzt 
den bevorſtehenden Verhandlungen Edens mit Muſſo⸗ 
lin i. Man nimmt an, daß beſonders die Entwicklung in 
Abeſſinien eingehend beſprochen wird. Wie die Blätter 
übereinſtimmend melden, hat die Engliihe Regierung 
Vorbereitungen getroffen, um alle britiſchen Untertanen 
auf ſchnellſtem Wege aus Abeſſinien herauszu⸗ 
bringen. Mehrere Truppentransportflugzeuge find in 
Agypten bereitgeſtellt worden. 


Die Lage der Weißen könne nach Anſicht der 
britiſchen Preſſe jederzeit gefährlich werden. Nach 
Meinung der Blätter treibe die Entwicklung jetzt offen: 
ſichtlich zum Kriegsausbruch hin. Es verlautet, daß die 
Verhandlungen Edens, die am Montag beginnen, auf der 
Inſel Brioni vor Pola (Iſtrien) ſtattfinden werden. 


Die Pariſer Beſprechungen abgeſchloſſen. 
DNB meldet aus Paris: 


Miniſterpräſident und Außenminiſter Laval hat nach 
Abſchluß ſeines Gedankenaustauſches mit Eden eine Er⸗ 
klärung abgegeben, in der es heißt: Ich habe mit Eden 
alle erforderlichen Erklärungen über das zwiſchen England 
und Deutſchland zuſtandegekommene Flottenabkom⸗ 
men ausgetauſcht. Auch haben wir unter Bezugnahme 
auf die Londoner Erklärung vom 3. Februar die Form ge— 
prüft, die der Zuſammenarbeit beider Regierungen gegeben 
werden ſoll. Uns ſchien erforderlich, praktiſche Mittel 


bur Löſung aller Fragen zu finden, die in London behan⸗ 


delt wurden, und die nicht nur unſere beiden Länder, ſon⸗ 
dern auch dritte europäiſche Mächte intereſſieren. Ich werde 
mit Eden nach ſeiner Rückkehr aus Rom eine neue 
Unterredung haben. Eden und ich ſtimmen in der 
Erkenntnis überein, daß Frankreich und England ihrer ge⸗ 
meinſamen Pflicht treu bleiben: auf das engſte an dem 
Ausbau des europäiſchen Friedens durch Erhöhung der 
kollektiven Sicherheit zu arbeiten. 
* 


Abeſſinien und der Islam. 


„In Abeſſinien hat man die Bedrohung durch Ita⸗ 
lien ſchon ſeit Jahren geſpürt, und Kaiſer Haile Se⸗ 
laſſie hat ſchon zu einer Zeit, als er noch Thronfolger war, 
in aller Stille ſondiert, wo ihm einmal Hilfe in einem 
55 h 1924 nahm 

er die Fühlung mit König Fuad von Agypten auf, 
indem er mit ihm über die die Waſſerverſorgung des Blauen 
Nils aus dem Tfana⸗See betreffenden Fragen. Verhand— 
lungen anknüpfte. Vor zwei Jahren entſandte er den Außen⸗ 


Ein die Übungen begleitender Sprechchor erhöhte noch die 


Wirkung dieſer Darbietung. Das ſehr reiche Programm 
des Nachmittags brachte dann ein Keulenſchwingen der 
Turnerinnen vom MTW Königshütte, Medizinballwürfe der 
Königshütter Turner und ganz reizende Volkstänze der 
Bielitzer Kinderabteilung. In drei großen Kreiſen tanzten 
60 fünf⸗ bis zehnjährige Mädchen in ihren bunten Dirndl⸗ 
kleidern nach Mundharmonikamuſik. Kraft, Mut und Ge⸗ 
ſchicklichkeit zeigten dann die zehn beſten Kunſtturner am 
Hochreck und die beſten Turnerinnen am Barren. 

Nachdem dann noch die Entſcheidung im 44100 ⸗Meter⸗ 
Lauf durch den Sieg der Bielitzer Mannſchaft über „Vor⸗ 
wärts“ Kattowitz gefallen war, erfolgte der Aufmarſch mit 
den Fahnen zu den allgemeinen 


Feſtfreiübungen der Turner und Turnerinnen. 


Es war ein wunderbarer Anblick, wie auf dem grünen Raſen 
vor den von der untergehenden Sonne beſtrahlten Bergen 
der Beskiden die blauen und weißen Geſtalten der Turner 
und Turnerinnen im gleichen Schwung und Takt hin und 
her wogten und ſchwangen, bald leicht und federnd, bald 
zügig und kraftvoll. 


Und dann klang das Feſt aus mit der 
Ehrung der Sieger, 


die nach markigen Worten des Dankes und der Anſpornung 
des Verbandsoberturnwarts Dulawſki den ſchlichten 
Eichenkranz als höchſten Lohn des deutſchen Turners 
erhielten. 0 


Alle Turner und Turnerinnen ſangen dann das Lied: 
„Und wenn wir marſchieren, dann leuchtet ein 
Licht“ und damit ſchloß das 4. Verbandsturnfeſt der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft in Polen. Allen Teilnehmern werden dieſe 
Feſttage als Höhepunkte turneriſchen Erlebens unvergeſſen 
bleiben. 

0 


Wir laſſen hier aus den 
Ergebniſſen der gemiſchten Mehrkämpfe 


beim 4. Verbandsturnfeſt der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
die Sieger aus Poſen und Pommerellen folgen: 

Zwölf⸗Kampf der Männer, Klaſſe I: 1. Sieger mit 210 Punk⸗ 
ten Simmich, Max, MTV Bromberg, 5. mit 175 Punkten 
Schroek, Alfred, MT Bromberg, 6. mit 174 Punkten Weiß. 
Rudolf, MTV Poſen, 7. mit 173 Punkten Juretzki, Herbert, 
MTV Poſen, 

Zwölf⸗Kampf der Männer, Klaſſe IL:ä 2. Sieger mit 197 Punk⸗ 
ten Schwarz, Gerhard, MTV Bromberg, 7. mit 186 Punkten 
Weiß, Willy, M7 Poſen, 8. mit 185 Punkten Röhr, Kurt, 
MTV Poſen, 9. mit 184 Punkten Pols fuß, Helmut, TB 
Thorn, 12. mit 180 Punkten Altenburg, Karl, MTV Brom⸗ 
berg, 18. mit 170 Punkten Schmidt, Heinz, TV Thorn, 19. mit 
169 Punkten Häuſel, Kurt, MT Poſen, 20. mit 167 Punkten 
Deter, Willy, TV Thorn. 

Sieben⸗Kampf der Frauen, Klaſſe I: 2. 
Ruth, MTW Bromberg, mit 119 Punkten. 

Sieben⸗Kampf der Frauen, Klaſſe II: 9. 
Punkten Maltig, Hildegard, MTV Bromberg, 4. mit 114 Punk⸗ 
ten Wozug, Hildegard, TV Thorn, 5. mit 113 Punkten Tau ſch, 
Erika, TV Thorn, 8. mit 110 Punkten Diethelm, Hilde, 
Graudenz 11. mit 106 Punkten Balewſki, Edith, Grandenz, 
11. mit 106 Punkten Pa bſt, Urſula, Poſen, 12. mit 105 Punkten 
Kork. Irma, Graudenz, 14. mit 102 Punkten Adloff, Ruth, 
Graudenz, 16. mit 98 Punkten Jenſch, Klara, MTV Poſen. 

Fauſtball der Männer: MTV Bromberg gegen BBT. 
33: 81. 


Fauſtball der Frauen: TV Thorn gegen ATV Kattowitz 
46 : 36. 


Siegerin Mohr, 


Siegerin mit 116 


Die höchſte Punktzahl in den volkstümlichen Kämpfen er⸗ 
reichte Simmich⸗Bromberg mit 62 Punkten. 

Arendarezyk und Simmich erreichten bei der Kür⸗ 
übung am Barren die Höchſtpunktzahl 20. ; 

Die beſte Geräteturnerin der Frauen war Vogt, ATB Katto⸗ 
witz, mit 76 Puntken. Am Barren und bei der Kürfreiübung 


erreichte ſie ebenfalls die Höchſtpunktzahl 20. 


Er 
miniſter Abeſſiniens nach der Türkei zu Kemal Paſcha, 
und ſeitdem unterhält er in Ankara einen diplomatiſchen 
Geſchäftsträger. In den Jahren 1932 und 1934 find abeſſi⸗ 
niſche Miſſionen zum König von Jemen entſandt 
worden, und 1935, alſo vor ganz kurzer Zeit, hat der ehe⸗ 
malige Großkanzler des Kaiſerreichs Abeſſinien eine neue 
Geſandſchaft zu den Herrſchern von Jemen und Hedſchas 
geführt, die auf der Rückreiſe auch Kairo berührte. 

Es iſt klar, daß der Negus Negeſti Verbindungen zu den 
umliegenden islamiſchen Staaten ſucht. Gleichzeitig 
verfolgt er ſeinen eigenen islamiſchen Untertanen gegen⸗ 
über — es ſind das vor allem die Stämme der Gallas, der 
Somalis und der Danakils — eine ganz planvolle* Politik, 
die darauf abgeſtellt iſt, ſie mit dem Geſamtſchickſal Abeſſi⸗ 
niens feſt zu verknüpfen. Vertrauensleute mohammeda⸗ 
niſchen Glaubens ſind vom Kaiſer in die von den islamiſchen 
Stämmen bedrohten Provinzen entſandt worden, und dort 
predigen ſie, daß alle Einwohner Abeſſtniens nicht nur 
Bürger desſelben Staates, ſondern daß ſie auch durch die 
Hautfarbe’ Brüder derſelben Volksgemein⸗ 
ſchaft ſeien. Ihre Intereſſen gegenüber den Weißen ſeien 
die gleichen. Da von den 12 Millionen Einwohnern Abeſſi⸗ 
niens 4 Millionen Mohammedaner ſind, iſt das Beſtreben des 
Negus Negeſti, ſie zu gewinnen, durchaus begreiflich. 


* 


Das deutſch⸗engliſche Frontkämpfertreffen. 


Das deutſch⸗engliſche Frontkämpfertreffen in Brigthon 
erreichte Sonnabend abend einen feſtlichen Höhepunkt auf 
einem vom engliſchen Frontkämpferverband „Britiſh 
Legion“ veranſtalteten Bankett. Hunderte von engliſchen 
Frontkämpfern ſowie der Unterhausabgeordnete von 
Brigthon, Sir Cooper Rawſon, der Bürgermeiſter von 
Brigthon, General Lloyd und andere waren erſchienen. 


Zu Beginn der Veranſtaltung wurde unter großem 


Beifall ein Glückwunſchtelegramm des Prinzen von 


Wales verleſen. Nach einem ſchweigenden Toaſt auf die 
Kriegsgefallenen ſprach als Vertreter des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Botſchaftsrat Fürſt Bismarck. Die deutſchen 
Beſucher, fo erklärte er u. a., ſeien tief gerührt über die 
Zeichen der wirklichen Freundſchaft, die ihnen von ihren 
engliſchen Kameraden zuteil würden. Die Begrüßung in 
England habe alle Erwartungen übertroffen, und die deut⸗ 
ſchen Beſucher würden ſich ihr ganzes Leben daran er- 
innern. Niemand ſei mehr berechtigt, die Hand der 
Freundſchaft auszuſtrecken und Vergangenes vergangen ſein 
zu laſſen wie die Frontkämpfer, die alle Schrecken des 
Krieges durchgemacht hätten. 
klärte Fürſt Bismarck: 


ſchen Richtungen. . 


Unter großem Beifall er: 


J AAA ³·¹1·· A ET 

Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, Mandelſchwellung, 
ſowie Nervenſchmerzen und Gliederreißen tut man gut, mit einem 
halben Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer für tägliche 
Darmentleerung zu ſorgen. Arztlich beſtens empfohlen. 1550 


Deutſchland und England hätten nur einmal in 

ihrer Geſchichte gegeneinander gekämpft, und 

dieſe Kataſtrophe 1 ſich niemals wieder⸗ 
olen. 


Nach einem Siegheil der deutſchen Beſucher auf ihre 
Gaſtgeber ſetzte ſich auch der engliſche Frontkämpferhaupt⸗ 
mann MeCabe für eine feſtere und ſtärkere deutſch⸗ 
engliſche Freundſchaft ein. Die engliſchen Gaſtgeber 
brachten dann ein dreifaches Hip Hip Hurra auf die Gäſte 
aus und ſangen zu ihren Ehren das Lied „Er iſt ein fröh⸗ 
licher, guter Kamerad“. 

Der Führer der deutſchen Aboroͤnung, Walter Klein⸗ 
korres, ſagte in ſeiner Anſprache u. a., die deutſchen 
Frontſoldaten hätten nach ihrer Rückkehr aus dem Kriege 
Auflöſung und Zerrüttung vorgefunden. Adolf Hitler habe 
Deutſchland vom Untergang errettet und die neue Volks⸗ 


gemeinſchaft geſchaffen. 


Die anweſenden deutſchen Frontkämpfer ſeien 
die Friedensboten des neuen Dentichland, 


Unter großem Beifall der Anweſenden wurde Walter 
Kleinkorres zum Ehrenmitglied der Britiſh Legion, 
Abt. Brigthon, ernannt. Ein Vertreter der British 
Legion übergab dem deutſchen Konſul von Putlitz die 
Papiere, die bei einem gefallenen deutſchen Soldaten auf⸗ 
gefunden worden waren, um ſie ſeinen Hinterbliebenen 
zukommenzulaſſen. Der Unterhausabgeordnete Sir Cover 
Rawſon erklärte: Ich glaube, daß dieſe Verſammlung 
eine weitreichende Wirkung haben wird. 

Zum Schluß der Veranſtaltung wurden deutſche und 
engliſche Volkslieder geſungen und alle Anweſenden be⸗ 
rg den Abend bei Tanz und gemütlichem Beiſammen⸗ 
ein. \ 


Begnadigung? 
Verſchickung der zum Tode verurteilten 
lutheriſchen Pfarrer. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, ſollen die rußland⸗ 
deutſchen lutheriſchen Geiſtlichen Seib und Deutſch⸗ 
mann, deren Verurteilung zum Tode kürzlich größere 
Erregung in der ganzen Kulturwelt hervorrief, zu zehn 
Jahren Verſchickung nach Sibirien begnadigt worden jein. 

Beide Geiſtliche waren der unerlaubten Verbindung mit 
dem Auslande angeklagt, die tatſächlich in nichts anderem 
beſtand, als in der Annahme von Hilfsſendungen aus dem 
Auslande, um ihre eigenen Familien am Leben zu er⸗ 
halten und um die von der Sowjetregierung garantierte 
freie Religionsübung zu pflegen. Wenn auch die Nach⸗ 
richt, daß die Vollſtreckung des Todesurteils unterbleiben 
ſoll, Genugtuung erwecken kann, ſo iſt die zehnjährige Ver⸗ 
ſchickung in die troſtloſen Gebiete am Weißen Meer oder 
nach Sibirien aber immer noch eine überaus harte, alles 
Maß überſteigende Strafe. Die Erwartung, daß auch dieſe 
Strafe ausgeſetzt oder gemildert wird, darf um der Menſch— 
lichkeit willen nicht aufgegeben werden. 


Republik Polen. 


Witos erkrankt. 

Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ bringt die Meldung, daß 
Witos, der nach der Tſchechoſlowaket geflüchtet war, um die 
gegen ihn erkannte Gefängnisſtrafe nicht zu verbüßen, er⸗ 
krankt ſei. Die Familie von Witos ſoll von den polniſchen 
Behörden unentgeltliche Päſſe zur Reiſe nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei erhalten haben, um ihn zu ſehen. Wie es heißt, 
beabſichtigt Witos nicht einmal nach feiner eventuellen 
7 nach Polen den Vorſitz der Bauernpartei zu be: 
alten. 


Schutz des Titels „Redakteur“ in Polen. 

Auf der Tagung des Preſſeſyndikats für Polen wurde 
eine Kommiſſion eingeſetzt, die aus Journaliſten und Ver⸗ 
legern beſteht und die ein Geſetzesprojekt ausarbeiten ſoll, 
das den Schutz der Bezeichnung „Journaliſt“ 
oder „Redakteur“ vorſieht, da mit dieſer Bezeichnung 
ein außerordentlicher Mißbrauch getrieben werde. Die 
Regierung ſelbſt it an der Einbringung eines ſolchen Ge- 
ſetzesvorſchlages außerordentlich intereſſiert, da ihr dadurch 
eine gewiſſe Kontrolle der ſournaliſtiſchen Der: 


tätigung ermöglicht wird. 
* 


Tod eines polnischen Publiziſten. 


In Truſkawiec, wo er zur Kur weilte, iſt im Alter von 
52 Jahren einer der hervorragendſten polniſchen Publiziſten 
und ehemals führenden Politiker Konſtanty Srokow⸗ 
ſki geſtorben, deſſen objektive und von großer Kenntnis 
der internationalen Politik getragene Artikel wir des 
öfteren dem „Iluſtrowany Kurfer Codzienny“ entnommen 
haben. Dieſer aus Oſtgalizien ſtammende Publiziſt war 
vor dem Kriege an großen polniſchen Blättern in Peter? 
burg, Warſchau, Lemberg und Krakau tätig, zuletzt als 
Auslandspolitiker des „Iluſtrowany Kurjer Codziennn“. 
Er gehörte zu den Führern der inzwiſchen verſchwundenen 
galiziſchen Demokraten, die er auch im ehemaligen galizi— 
ſchen Landtag vertrat, erfreute ſich aber wegen ſeiner 
gründlichen, durch lange Auslandsreiſen und wiſſenſchakt⸗ 
liche Studien vertieften Kenntniſſe der internationalen Po⸗ 
litik auch großen Anſehens bei Angehörigen anderer politi⸗ 


* 


Die Stadtverwaltung von Lodz nicht beſtätigt. 

Die ſeinerzeit gewählte Stadtverwaltung von Lodz mit 
dem nationaldemokratiſchen Abgeordneten Rymar an der 
Spitze iſt nicht beſtätigt worden. Die Neuwahlen ſind auf 
den 25. Juni angeſetzt. In dieſer Woche ſoll auch die Ent⸗ 
ſcheidung über das weitere Schickſal der Lodzer Stadt: 
verordnetenverſammlung fallen, die den Stodt⸗ 


haushalt für das kommende Wirtſchaftsjahr abgelehnt hatte. 


Wie es heißt, bilden auch die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lungen von Poſen und Gneſen den Gegenſtand von Er⸗ 
wägungen der Regierung. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein: 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſer. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Elfte Yolenierten-Berfammlung der Nulſchen Bel 


Die Wahl der 1000 für 50000. 


Auf je angefangene fünfzig Mitglieder war für die 
große Delegierten⸗Verſammlung der Deut: 
ſchen Vereinigung am Sitz Bromberg ſatzungsgemäß 
je ein Vertreter zu wählen. So waren nach dem Mit⸗ 
gliederſtand 1100 Delegierte zu erwarten. Da aus poli⸗ 
tiſchen Gründen in mehreren Ortsgruppen des Seekreiſes 
keine Wahl vorgenommen werden konnte, da vereinsrecht⸗ 
lich auch die Wahl von Vertretern der im letzten Monat 
neugegründeten Ortsgruppen nicht zuläſſig war, konnte die 
Zahl 1100 nicht voll erreicht werden. Doch waren über 
1000 Mann zur Stelle, als es galt, die oberſten 
Vereinsbehörden der Deutſchen Vereinigung zu wählen. 
Sie waren zu Fuß, auf dem Fahrrad, von weit her mit der 
Eiſenbahn und in Autobuſſen nach Bromberg geeilt. Aus 
dem äußerſten Süden des Organiſationsbereichs hatten die 
Vertreter ihre Reiſe ſchon am Tage zuvor antreten müſſen. 


Es waren tanjend aufrechte Männer, die das 
Vertrauen ihrer Mitglieder nach Bromberg ent⸗ 
ſandt hatte, aber fie waren zugleich nur ein 
Mann, als es galt, die Führung zu beſtimmen 
und damit dem geſchloſſenen Willen der Volks⸗ 
gemeinſchaft einheitlichen Ausdruck zu geben. 


Der Tag war glühend heiß. Da noch immer neue 
Züge und Autobuſſe ankamen, konnte die Verſammlung 
nicht pünktlich um 12 Uhr beginnen. So war Zeit genug 
für die gegenſeitige Begrüßung alter und neuer Mit⸗ 
kämpfer gegeben, Zeit genug, um die zugereiſten Gäſte zu 
bewirten und zu erfriſchen. Dann füllte ſich der große 
Saal von Kleinert, der manche bewegte Kundgebung ge- 
ſehen hatte, nach Prüfung der Ausweiſe bis auf den letzten 
Platz. Das erſte Lied brauſte durch den Raum: „Sachs 
halte Wacht!“ Die Jugendgruppe Bromberg führte unter 
lebhaftem Jubel 


Fahnenſchwingen und ⸗Reigen 


vor. Die Mädchen, die in weißen Kleidern den von den 
Mitgliedern Freimann und Scheerſchmidt gedichteten Reigen 
tanzten, ſcharten ſich immer lebendiger, immer bekennender 
um den Fahnenſchwinger, der das ſcharze Banner mit der 
weißen Tat⸗ und Kampfrune beſchwörend im Kreiſe be⸗ 
wegte. Um dieſes Banner hatten ſich die 50000 Mitglieder 
und ihre 1000 Vertreter geſchart, um ihren unverbrüch⸗ 
lichen Willen zur Einigung und Erneuerung unſerer 
Volksgruppe zu bekunden. 

Dann ging der Vorhang zum zweiten Male in die Höhe. 
Am Vorſtandstiſch auf der Bühne hatte, von der Verſamm⸗ 
lung lebhaft begrüßt, i 

der vorläufige Vorſtand 


Platz genommen. In der Mitte der Vorſitzende Erik von 
Witzleben, links neben ihm der Hauptgeſchäftsführer 
Dr Kohnert, anſchließend rechts und links die Volks⸗ 
genoſſen Modrow Starke, Aubert und Coelle. 


Erik von Witzleben begrüßte ſeine 
Kameraden mit folgender Anſprache: 


Deutſche Volksgenoſſen, 
Delegierte der Deutſchen Vereinigung! 


Der vorläufige Vorſtand der Deutſchen Vereinigung 
hat Sie heute hierher eingeladen, um gemäß den Statuten 
den ordentlichen Vorſtand von ihnen wählen zu laſſen. 
In dieſer Stunde, in der die Mitgliederverſammlung der 
Vertreter der Deutſchen Vereinigung zum erſten Mal zu⸗ 
ſammentritt, iſt es unſere Pflicht, des großen Mannes zu 
gedenken, der auch von uns allen aufrichtig betrauert, vor 
wenigen Wochen in die Ewigkeit eingegangen iſt. 


Wir huldigen dem Andenken des erſten Marſchalls 
Polens Jözef Pitſudſki. 


Mit ihm iſt nicht nur eine der größten Geſtalten der pol⸗ 
niſchen Geſchichte, ſondern auch einer der großen Apoſtel des 
Weltfriedens dahingegangen. 


Nehmen Sie nun einen kurzen Bericht über den 
erſten Abſchnitt in der Geſchichte der Deutſchen 
Vereinigung entgegen. Nachdem bereits im Januar 
des vergangenen Jahres die Satzung der Behörde zur Be⸗ 
ſtätigung eingereicht war, konnte dieſe Beſtätigung erſt am 
11. September 1934 erreicht werden. Dieſer Umſtand hat 
weſentlich dazu beigetragen, die erſte Arbeit der Deutſchen 
Vereinigung zu erſchweren. 


Ich halte es für meine Pflicht, von hier aus noch einmal 
allen denen zu danken, die im Vertrauen auf das Kommen 
der Deutſchen Vereinigung den immer lebhafter werdenden 
Sirenengeſängen derer nicht folgten, die das einzige Heil in 
der Neueinführung einer Partei zu ſehen glaubten. Faſt 
zwei Monate vergingen noch, bis der Vorſtand ſich in der 
Lage ſah, die erſte Ortsgruppe zu gründen. Anfang No⸗ 
vember begannen Dr. Kohnert und ich in Putzig und 
Neuſtadt die Deutſche Vereinigung in das Land hinaus⸗ 


zutragen. Man ſagt nicht zuviel, wenn man feſtſtellt, daß 


die Deutſche Vereinigung in weiteſten Kreiſen ſehnlichſt 
erwartet wurde, ſo daß die Gründungsarbeit überraſchend 
ſchnell vor ſich ging und es oft nicht möglich war, allen 
Wünſchen gerecht zu werden. Die immer wieder mehr oder 
weniger ſtark einſetzenden Gegenaktionen der parteigebun⸗ 
denen Volksgenoffen vermochten dieſen Weg in keiner Weiſe 
aufzuhalten. 


Heute nach acht Monaten öffentlicher Arbeit 
ſteht die Deutſche Vereinigung in Poſen und 
Pommerellen mit rund 50 000 Mitgliedern, die 
in 225 Ortsgruppen zuſammengefaßt find, feſt 
gegründet da. Sie iſt damit die größte deutſche 
volkspolitiſche Organiſation nicht nur in unſerer 
engeren Heimat, ſondern in ganz Polen. 


Es iſt unſere Pflicht, am heutigen Tage allen denen 
zu danken, die zu dieſem großen Erfolg beigetragen 
haben. Ich denke hierbei in erſter Linie auch an die vielen 
unbekannt gebliebenen Menſchen in Stadt und Land, 
die ungeachtet vieler perſönlicher Nachteile, ungeachtet 
mancher Terror- und Boykottverſuche unerſchrocken ſich zu 
uns bekannten und durch ihre Haltung immer wieder dazu 
beitrugen, uns neue Freunde zu gewinnen. 


Wir haben den Kampf für die Deutſche Vereini⸗ 

gung ſo zu führen verſucht, daß wir alles ver⸗ 

mieden haben, was dazu dienen konnte, die 
Ge eeſätze zu vertiefen. 


Ich weiß, daß mancher eine ſchärfere Tonart, beſon⸗ 
ders in der uns befreundeten Preſſe gewünſcht hat, aber 
ich glaube doch, daß es richtig war, daß wir bei jedem 
öffentlichen Auftreten, wie in Zeitungsartikeln Maß und 
Diſziplin bewahrt haben. Das hat freilich nicht zu 
verhindern vermocht, daß unſere Gegner den Beweis dafür 
antraten, daß auch die größte Idee in den Händen 
einer mit moraliſchen Grundſätzen nicht beſchwerten Füh⸗ 
rung zum Zerrbild werden muß. Ich bin überzeugt, 
daß die Deutſche Vereinigung auf dem richtigen Wege iſt, 
das Volkstum unſerer engeren Heimat auf national⸗ 
ſozialiſtiſcher Grundlage zu erneuern und eine 
wirkliche Volksgemeinſchaft zu bilden. 


Wir gedenken in dieſer Stunde auch der beiden 
Toten Groehn und Rieck. Sie ſtarben für uns. 
Wir werden ihnen ſtets die Treue halten. 


Wir denken auch an die Volksgenoſſen, die wegen ihrer Zu⸗ 
gehörigkeit zur Deutſchen Vereinigung wochenlang im 
Gefängnis geſeſſen haben. Noch nicht überall in unſe⸗ 
rem Lande iſt es ſo, daß die durch unſere Statuten gewähr⸗ 
ten Rechte frei ausgeübt werden können. Wir erwarten, 
daß man ſich auch in dieſen Kreiſen davon überzeugen wird, 
daß die Arbeit an unſerem deutſchen Volke dem Staate 


nicht abträglich, ſondern förderlich iſt. 


x Wir danken noch einmal unſerer Hohen Regierung da— 
für, daß ſie einer großen Anzahl unſerer jugendlichen Mit⸗ 
glieder die Möglichkeit gegeben hat, an der diesjährigen 
BDA- Tagung teilzunehmen. Sie hat damit großzügig 
Verſtändnis dafür gezeigt, daß es eine Volksgemeinſchaft 
gibt, die keine Grenzen kennt. 

Sie ſind heute hierher berufen, um zum erſten Male 
einen ordentlichen Vorſtand zu wählen. Es 
iſt nur ein Wahlvorſchlag eingegangen. Zeigen Sie durch 
Ihre Stellungnahme dazu, daß die Deutſche Vereinigung 
innerlich gefeſtigt daſteht. Sie Alle find die Trä⸗ 
ger der Deutſchen Vereinigung, die berufen iſt, alle wirk⸗ 
lich aufbauwilligen deutſchen Menſchen unſerer Hei⸗ 
mat zu ſammeln und zuſammenzufaſſen. Es wird noch viel 
opferwilliger Arbeit bedürfen, bis wir das Ziel erreicht 
haben. Nichts kann uns auf dieſem Wege aufhalten, wenn 
Sie einig und treu zu unſerer Fahne und zu der neu 
gewählten Führung ſtehen. Die Deutſche Vereinigung: 


Sieg⸗Heil! 
* 


ſetzte ein, als der Redner ge⸗ 
Als es ſtill geworden war, erklärte Herr 


Lauter Beifall 
endet hatte. 
von Witzleben 

den letzten Beſchluß des vorläufigen Vorſtandes, 


daß dieſer in dem Zeitpunkt zurücktreten werde, in dem 
der neue Vorſtand rechtsgültig gewählt ſet. Mit Rückſicht 
darauf, daß die Einladung zu der Delegiertenverſammlung 
verſehentlich nicht acht Tage (wie es wörtlich in der Satzung 
heißt), ſondern eine Woche vorher in der Zeitung ver⸗ 
öffentlicht war, wird, um jeder Form zu genügen, in der 
kürzeſten Friſt eine zweite Delegiertenverſammlung 


einigung in Brombelg. 


ſtattfinden, welche die entſcheidenden Wahlen vom 24. Juni 
zu beſtätigen hat. Dann iſt das Amt des vorläufigen 
Vorſtandes erloſchen. 

Nach dieſer Erklärung berief Herr von Witzleben den 
Volksgenoſſen 


Bauer Schilling — Neumühl 


als Alterspräſidenten zum Vorſitzenden der Verſammlung, 
der von jetzt an mit Umſicht und Geſchick die Tagung leitete. 
Der Saal wurde für die Zeit der Wahl von den Beſuchern 
geräumt, die nicht Delegierte, Abgeordnete oder Preſſever⸗ 
treter waren. Dann teilte Herr Schilling mit, daß 


nur ein Wahlvorſchlag 


eingegangen ſei, hinter den ſich der immer wieder enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßte Dr. Kohnert geſtellt habe. 

Der Wahlvorſchlag, der ſpäter einſtimmig angenommen 
wurde, kam zur Verleſung. Dann wurde die Ausſprache 
eröffnet. Vereinzelt wurde Einzelabſtimmung verlangt, 
An zwei Vorſchlägen auf der Vorſtandsliſte wurde Kritik 
geübt, die aber in dem immer wieder bezeugten Willen zur 
Geſchloſſenheit unterging. Stürmiſcher Beifall beantwor⸗ 
tete die Aufforderung des Volksgenoſſen Bormann⸗ 
Schönſee, die Wahl aller 19 Mitglieder der oberſten Ver⸗ 
einsbehörden einheitlich vorzunehmen. Trotzdem er⸗ 
folgte die Wahl durch Einzelabſtim mung. 


Zunächſt ging Dr. Kohnert unter jubelndem 
Beifall als Vorſitzender aus ihr hervor. 


Danach traten die von ihm gewählten Mitarbeiter einer 
nach dem andern auf die Bühne und grüßten die Ber⸗ 
ſammlung mit dem Deutſchen Gruß. Jedesmal gab 
es ſtürmiſchen Beifall, niemals wurde 
Widerſpruch laut. So wurde die Vorſchlagsliſte eins 
ſtimmig vom erſten bis zum letzten Mann angenommen. 
Als die neuen Vorſtandsmitglieder am Vorſtandstiſch 
Platz genommen hatten, erhob ſich Dr. Kohnert zu 
ſeiner großen Programmrede, die wir im Haupt⸗ 
blatt im Wortlaut zum Abdruck brachten. Die Rede wurde 
trotz der immer drückender werdenden Hitze bis zum letzten 
Satz mit größter Spannung aufgenommen und an den mar⸗ 


kanteſten Stellen immer wieder von lautem Beifall 


unterbrochen, der ſich ſtellenweiſe zur eindrucksvollſten 
Gefolgſchafts-Kundgebung geſtaltete. 

Zum Schluß machte der Verſammlungsleiter Schilling⸗ 
Neumühl noch einige techniſche Mitteilungen und dankte 
dann unter lebhafteſter Zuſtimmung der Delegierten mit 
warmen Worten dem verdienſtvollen ſcheidenden 
Vorſitzenden von Witzleben und dem ebenfalls den Vor⸗ 
ſtand verlaſſenden Volksgenoſſen Starke für ihre Fiß- 
herige Mitarbeit. Dann wurde die eindrucksvolle erſte 
Delegierten⸗Verſammlung der Deutſchen Bereinigung, die 
kein Teilnehmer jemals vergeſſen wird, mit dem Feuer⸗ 
ſpruch geſchloſſen. 

Jetzt kam die Jugend zu ihrem Recht. Sie ſtürmte 
auf die Bühne und trug auf ihren Armen den neuen Bor» 
ſitzenden Dr. Kohnert durch das Spalier der. tauſend 
grüßenden Vertreter aus dem Saal. 
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Parlamentsauflöſung Mitte Juli. 


Neuwahlen in der zweiten September⸗Hälfte. 
Warſchau, 25. Juni. 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sejmſitzung ſtehen 
zwei Punkte und zwar: der Bericht des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes über die neue Wahlordnung für den Sejm 
und der Bericht über die Wahlordnung für den 
Senat. Die Anderungen, die im Ausſchuß zu den Wahl⸗ 
ordnungsentwürfen angenommen wurden, ſind bekanntlich 
gering. Die Oppoſitionsparteien haben ſich aber mit der 
Ablehnung ihrer Anträge nicht abgefunden, und man er⸗ 
wartet daher im Sejmplenum einen harten Kampf. 

Bisher ſind zum Entwurf über die Wahlordnung zum 
Seim 96 Anträge der Sejmminderheit eingegangen, von 
denen zwei grundſätzlichen Charakter haben. Die Sozia⸗ 
liſten verlangen die Annahme der von ihrem Klub ein⸗ 
gebrachten Wahlordnungsvorlage, während der Natio⸗ 
nale Klub vorſchlägt, der Seim ſolle über den Antrag 
des Regierungsblocks zur Tagesordnung übergehen. Der 
Klub will die bisherige Wahlordnung beibehalten wiſſen 
und in ihr nur einige Anderungen vornehmen, die ſich aus 
den Beſtimmungen der neuen Verfaſſung ergeben. 

Zum Geſetz über die Wahlordnung für den Senat liegen 
bisher 18 Anträge vor, von denen die wichtigſten ent⸗ 
weder die Beibehaltung der bisherigen Wahlordnung (An⸗ 
trag der PPS) oder die Ablehnung des ganzen Entwurfs 
(Antrag des Nationalen Klubs) fordern. Aus der bis⸗ 
herigen Taktik in der Verfaſſungskommiſſion kann jedoch 
geſchloſſen werden, daß die oppoſitionellen Anträge grund⸗ 
ſätzlichen Charakters abgelehnt werden. 

Man rechnet damit, daß alle drei Geſetzesvorlagen, alſo 
die Wahlordnungen zum Seim und Senat ſowie das Geſetz 
über die Wahl des Präſidenten der Republik, im Laufe 
dieſer Woche erledigt werden. Anfang Juli würde dann 
die Senatskommiſſion zuſammentreten, und der Senat 
würde die drei Vorlagen in zwei Sitzungen verabſchieden. 

Die Auflöſung der geſetzgebenden Körperſchaften 
dürfte ſomit kurz vor dem 15. Juli erfolgen. Die Zentral⸗ 
und Selbſtverwaltungsbehörden find bereits mit den Vor⸗ 
bereitungen für die kommenden Wahlen beſchäftigt, deren 
Termin allerdings noch nicht feſtſteht. Man nimmt aber 
allgemein an, daß ſie in der zweiten September⸗Hälfte 
ſtattfinden werden. 


Ein Memorial an den Staatspräſidenten. 


Die PPS organiſiert gegenwärtig 24ſtündige 
Demonſtrationsſtreiks gegen die neue Wahl⸗ 
ordnung, die aber auch in gewiſſen Kreiſen des Sanierungs- 
lagers, vor allem in den Arbeiter⸗Organiſationen Unzu⸗ 
friedenheit auslöſen. Wie die Preß⸗Agentur mitteilt, hat 
das Zentralkomitee des Verbandes der Berufsvereinigun⸗ 
gen (338) dem Präfidenten der Republik, dem Miniſter⸗ 
präſidenten Skawek und dem Innenminiſter Koscial⸗ 
kowſki ein umfangreiches Memorial vorgelegt, in wel⸗ 
chem gebeten wird, eine entſprechende Anderung der 


Wahlordnungsgeſetze dahingehend zu veranlaſſen, 


daß den phyſiſchen und geiſtigen Arbeitern ihre Wahlrechte 
nicht genommen werden. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Denkſchrift hat Mini⸗ 
ſterpräſident Skawek den Führer des Centralkomitees des 
Verbandes der Berufsve reinigung, den ehemaligen Mini⸗ 
ſter Moraczewſki, empfangen und ihm erklärt, er 
werde die Denkſchrift gründlich ſtudieren und ihn noch 
einmal zu ſich bitten, um ihm Beſcheid zu geben. 


Unterredung Eden — Muſſolini. 


über die erſte Unterredung, die Eden am Montag 
mit Muſſolini hatte, iſt lediglich ein kurzes, nichts ⸗ 
ſagendes Communiqué herausgegeben worden, aus 
dem allerdings hervorgeht, daß dieſe Ausſprache ſich auch 
noch um andere Fragen als das Flottenabkommen und den 
geplanten Luftpakt gedreht hat. Die Zuſammenkunft, die 
rein konſultativen Charakter hat, wird mindeſtens zwei 
Tage dauern; es muß ſich alſo um ſehr delikate 
Fragen handeln. 

Es iſt bekannt geworden, daß Muſſolini in ſeinem 
letzten Geſpräch mit dem Engliſchen Botſchafter, das dem 
Beſuch Edens voranging, erklärt haben ſoll, daß 


Italien aus dem Völkerbund austreten 


würde, wenn dieſer Beſchlüſſe gegen die italieniſchen Inter 
eſſen faſſe. Daher liegt die Vermutung nahe, daß bei den 
Verhandlungen auch die abeſſiniſche Frage und da⸗ 
mit Italiens Stellung zum Völkerbund eine große Rolle 
fpielt. Eden will offenbar den authentiſchen Standpunkt 
der Italieniſchen Regierung kennen lernen und erfahren, 
wie weit Italien in Hinſicht auf den Völkerbund gehen 
will. Muſſolini will ſeinerſeits nach den jüngſten italie⸗ 
niſch⸗engliſchen Differenzen den authentiſchen engliſchen 
Standpunkt kennen lernen. 


Italien verlangt nach wie vor für ſeine Solidarität in 
der Streſafront als Gegenleiſtung die Solidarität der 
Streſamächte in Afrika. In der Flottenfrage möchte Rom 
zu einem allgemeinen Abkommen gelangen, weil es einen 
Rüſtungswettlauf zur See unter allen Umſtänden ver⸗ 
meiden will. Nachdem bereits einige Stimmen laut ge⸗ 
worden waren, die von einer Schwächung der engliſchen 
Mittelmeerflotte durch das Flottenabkommen und ſomit 
von Vorteilen für Italien wiſſen wollten, ſchließt ſich Rom 
heute doch wieder eng an die franzöſiſche Theſe von der 
Unteilbarkeit der Rüſtungen zu Lande, zur See und in 
der Luft an. 7 


Rom lehut genau wie Paris zweiſeitige 
Verhandlungen ab. 


Nachdem Italien ſich in der ganzen Flottenfrage binter 
Frankreich verſchanzt hat, deckt es nun ſeinerſeits Frank! 
reichs Standpunkt. Während Rom unter Umſtänden bereit 
iſt, den Völkerbund zu verlaſſen, glaubt man hier, das 
London ſich ſtark genug fühlt, der Welt einen britanni⸗ 
ſchen Frieden zu diktieren und daß es die Abſicht hat, 
Deutſchland für den Völkerbund zurückzugewinnen. 
* 


Englands Geſandter verläßt Addis Abeba. 


Der eugliſche Geſandte Sir Sidney Barton wird 
Addis Abeba verlaſſen und ſich nach England . begeben. 
Seine Abreiſe erfolgt angeblich aus Geſundheitsrückſichten. 
— Der Kaiſer von Abeſſinien erklärte, daß die Ge⸗ 
rüchte über ein Bündnis zwiſchen England und Abeſſinien 
jeder Grundlage entbehren. Die Beziehungen ſeines Lan⸗ 
des zu England können als normal betrachtet werden 
Das energiſche Eingreifen Englands in den Konflikt mit 
Italien ſehe er als erneuten Freundſchaftsbeweis an. 
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Birma. Rundſchau. 


Danziger Bankfeiertage beendet. 


Auf Grund einer Verordnung vom 24. Juni 1935 haben die 
Banken und Sparkaſſen im Freiſtaatgebiet Danzig ihre Geſchäfts⸗ 
räume wieder in der üblichen Zeit offen zu halten. Ferner 
find die mit Rückſicht auf die Bankfeiertage hinausgeſchobenen 
Fälligkeitstermine für Wechſel und Schecks in der Weiſe geregelt 
worden, daß die Einlöſungen noch im Laufe dieſes Monats zu 


erfolgen haben. 


* 


* 


Die polniſche Preſſe meldet: 


Der Sondergeſandte der Republik Polen in Danzig, Roman, 
der im Auftrage der Polniſchen Regierung Verhandlungen mit 
dem Danziger Senat über die Deviſenbewirtſchaftung führte, hat 
en BER nachmittag Danzig verlaſſen und ſich nach Warſchau 
egeben 


Im Zuſammenhang damit will der „Daten Bydgoſki“ von 
ſeinem Danziger Vertreter erfahren haben, daß der Danziger 
Senat die von der Polniſchen Regierung in der durch die Ab⸗ 
wertung des Guldens geſchaffenen ſchweren Lage angebotene Hilfe 
zurückgewieſen habe. 


Das Blatt glaubt bemerken zu müſſen, daß dieſer Schritt des 
Danziger Senats die Stabiliſierung der wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Danzig und Polen erſchweren könnte. 


Börſennotierungen 
der polniſchen Inveſtitionsanleihe. 


Nach den Mitteilungen aus den Börſenkreiſen werden die 
Obligationen der polniſchen Inveſtitionsanleihe, deren Zeichnung 
nor kurzem abgeſchloſſen wurde, erſt Anfang 1936 zu Börſen⸗ 
1 zugelaſſen. Dieſe Verzögerung erklärt ſich damit, 
daß die Ausgabe der eigentlichen Anleiheobligationen ebenfalls bis 
zu dieſem Zeitpunkt verſchoben wird. Bis dahin werden den An⸗ 
leihezeichnern nur die vorläufigen Beſitzzeugniſſe ausgefolgt 
werden, die nicht zum Börſenhandel zugelaſſen worden ſind. 


Die polniſche und Danziger Handelsflotte. 


Das polniſche Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau hat Zahlen 
über die polniſche und Danziger Handelsflotte zuſammengeſtellt, 
die in dem Kleinen Jahrbuch für 1935 erſcheinen ſollen. Danach 
ſtellt ſich die Entwicklung der polniſchen Handelsflotte wie 
folgt dar: Im Jahre 1930 zählte dieſe Flotte 25 Schiffe, im 
folgenden Jahre ſtieg dieſe Zahl auf 31, 1932 betrug die Zahl der 
Schiffe ſchon 33, im Jahre 1933 waren es 39 Schiffe und im Jahre 
1934 betrug die Zahl der regiſtrierten Schiffe bereits 56. Am 


1. Januar 1935 waren es dann 57 Schiffe mit einem gefamten 
Rauminhalt von 65 000 Tonnen. 


„Die Handelsflotte Danzigs ſtieg von 46 Schiffen im Jahre 
1990 auf 53 Schiffe im Jahre 1931. Seit dieſem Jahre iſt die Zahl 
der Danziger Handelsſchiffe ſtabiliſiert. In den Jahren 1934/35 
betrug ſie 52 Schiffe mit einem geſamten Rauminhalt von 276 000 
Tonnen. 

Daraus geht klar hervor, daß die Danziger Handelsſchiffe einen 
größeren Rauminhalt haben als die polniihen Schiffe, welche 
durchweg kleinere Einheiten ſind. 


Polens Elektroinduſtrie im erſten Vierteljahr 1935. 


Im erſten Quartal 1985 hat ſich der Abſatz der meiſten Artikel 
der polniſchen Elektroinduſtrie im Vergleich zum erſten Quartal 
1934 zum Teil nicht unweſentlich erhöht. Der Abſatz von Elektro⸗ 
porzellan ſtieg von 177 Tonnen auf 239 Tonnen und der Abſatz 
von elektriſchen Maſchinen von 172 Tonnen auf 196 Tonnen; eine 
Abſatzſteigerung weiſen ferner auf: Umformer von 9,7 Tonnen 
auf 14 Tonnen, Transformatoren von 44 Tonnen auf 91 Tonnen, 
Akkumulatoren und deren Teile von 215 Tonnen auf 303 Tonnen, 
Batterien von 299 Tonnen auf 321 Tonnen. 

Auch Verteilerein richtungen, Schaltkäſten und Olſchalter, 
Sicherungen uſw. konnten gut abgeſetzt werden. Der Abſatz von 
elektriſchen Energiezählern ſtieg von 14 Tonnen auf 33 Tonnen, 
der von Iſolationsröhren von 132 Tonnen auf 195 Tonnen. 


Nur wenige Erzeugniſſe der a tete Elektroinduſtrie weiſen 
einen Rückgang auf. So iſt der Abſatz von elektromediziniſchen 
Geräten von 1 Tonne auf 0,9 Tonnen, der Abſatz von elektriſchen 
Birnen von 1932000 Stück auf 1 873000 Stück und der Abſatz von 
iſolierten Leitungen ohne Bleimantel von 348 Tonnen auf 312 
Tonnen zurückgegangen. Die übrigen Erzeugniſſe 70 Schwach⸗ 
und Starkſtrominduſtrie zeigen flotten Abſatz. 


Zwangsverwaltung auch über die Donnersmarckwerke? In 
Warſchau hält ſich das Gerücht, daß, nachdem die Friedenshütte, 
die J. G. Kattowitzer⸗Laurahütte und die Pleſſiſchen Unternehmuns 
gen in den letzten Jahren unter Zwangsverwaltung geſtellt wur⸗ 
den, in nächſter Zeit auch über die Donners marckſchen 
Betriebe in Oſtoberſchleſien die Zwangs ver⸗ 
waltung verhängt werden würde. Zu der Verwaltung gehören 
die Gui dotto⸗Hütte, ferner 4 Kohlengruben und einige Ziegel⸗ 
und Schamottefabriken. Man wird abwarten müſſen, ob ſich dieſe 
Gerüchte beſtätigen, zumal ſich ähnliche Gerüchte vor einigen Mo⸗ 
naten über die Huta Bankowa und die Lodzer Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft als unzutreffend herausgeſtellt haben. 


Verkauf der Zyrardöw⸗Werke? Von informierter Seite ver- 
lautet, daß der franzöſiſche Zyrardöw⸗Konzern bereit iſt, die 
Aktienmehrheit von Zyrardow zu verkaufen. In der Vorwoche 
ſoll ein Vertreter Bouſſaes, Direktor Georges Lenormand, in 
Warſchau gewſen ſein, und dort mit einer Reihe von Perſönlich⸗ 
ketten Verhandlungen über den erwähnten Gegenſtand geführt 
ae Der Verkauf der Zyrardöw-Aktien ſoll im Herbſt perfekt 
werden. 


Polen im Internationalen Kohlenkartell? Polniſche Preſſe 
verzeichnet Meldungen aus Paris, denen zufolge dort inoffizielle 
Verhandlungen über die Bildung eines internationalen Kohlen⸗ 
kartells geführt werden, dem auch Polen beitreten ſoll. Die kon⸗ 
kreten Verhandlungen über die Gründung dieſes Kartells ſollen im 
Juli d. J. unter Teilnahme engliſcher, franzöſiſcher, belgiſcher und 
volniſcher Vertreter ſtattfinden, und ſich auf alle grundſätzlichen 
Fragen des internationalen Kohlenhandels erſtrecken. 

} 
Firmennachrichten. 


v Löban (Lubawa). In Sachen des Konkurs verfahrens 
des Kaufmanns H. Brauer aus Löbau und des Kaufmanns 
Jozef Tomaſzewiez aus Löbau, Endtermin am 2. Auguſt 
1035 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 5. 


v. Berent (Koscierzynah). Zwangsverſteigerung des 
in Berent, ul. Wilſong 31, belegenen und im Grundbuch Berent, 
Band 3, Blatt 72, auf den Namen der Erbin der Joanna Wedli⸗ 
lo wſka eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus mit Laden) am 
9. Auguſt 1985, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 29 800 31. 


> v. Karthaus (Kartuzy). Zwangsverſteigerung des in 
Banino belegenen und im Grundbuch Banino, Blatt 2, 34, 35 
und 37, auf den Namen des Landwirts J. Luepke in Banino 
eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 126,49,37 Hektar, 
am 24. Auguſt 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 9. 


v Gdingen (Gdynia). In Sachen des Kon kursverfah⸗ 
rens der Firma Witold Tadrowſki in Gdingen Gläubiger⸗ 
1 am 27. Juni 1935, 10 Uhr, im Burgaeriht, Zimmer 

r. 3g. 


Neuſtadt (Wejherowo). Zwangsverſteigerung des 
in Niepoczolowice belegenen und im Grundbuch Niepoczolowice, 
Blatt 16, auf den Namen der Eheleute Hermann und Emma 
Die ſch augenblicklich wohnhaft in Darfin, Post Pottengow, Kreis 
Stolv (Deutihland), eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks 
von 25,20,00 Hektar (mit Gebäuden) am 17. Auguſt 1935, 10 Uhr. 
im Burggericht. Schätzungspreis 13 776,80 Zloty. 


Viehmarkt. 


London. 21. Juni. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt in 5 Sh.: Polniſche Bacons Nr. I ſehr mager 90, 
Nr. 2 moger 88, Nr. 3 — 85, ſchwere ſehr magere 90, Nr. 2 
— A Ae 88. Polniſche Bacons in Hull 87—89, in Liver⸗ 


Tendenz: Bei ſchwachen Zufuhren ante Nachfrage. 


Die Lage am Weltweizenmartt. 


Ebbt die Weizenflut ab? Wohin mit den überſchüſſigen Vorräten? 


In der Nachkriegszeit hat der Weizenanbau der Erde be⸗ 
kanntlich in einem ſolchen Maße zugenommen, daß infolge des 
Überangebots feit 1928 ein unaufhaltſamer Preisabſturz fi vollzog. 
Koſtete ein Doppelzentner auf dem Weltmarkt (Rotterdam) im 
Jahresdurchſchnitt 1928 1928 13,42 hl. Fl., ſo betrug der Preis 
im Jahresdurchſchnitt 1933 nur noch 5,01 hl. Fl. und fiel bis zum 
April 1934 auf 3,20 hl. Fl. (1 hl. Fl. 1,65 RM.). Seitdem iſt 
infolge der Mißernte auf der ſüdlichen Erdhälfte im Jahre 1934 
der Weltmarktpreis bis auf etwa 6 RM. je Doppelzentner ge⸗ 
ſtiegen, jedoch nunmehr augenſcheinlich wie der im Weichen be⸗ 
griffen, nachdem die letzte Ernte der ſüdlichen Erdhälfte auf den 
Markt gelangt, und Kanada verſucht, ſeine Vorräte zu exportieren. 

Mit Rückſicht auf die zerſtörende Wirkung, welche der ruinöſe 
Weltmarktpreis auf den izenanbau in den Ländern des euro⸗ 
päiſchen Kontinents ausübte, gingen die letzteren notgedrungen 
in gleichem Schritt mit der vom Weltmarkt herkommenden Preis⸗ 
unterbietung zu entſprechenden Abwehrmaßregeln über. Durch 
Zollerhöhungen, Einfuhrverbote, Einfuhrmonopole wurden die 
Grenzen geſperrt, und unter dem Schutze der Sperre in dieſen 
Ländern durch Vermehrung der Anbauflächen und Vervoll⸗ 
kommnung der Anbautechnik eine Beſeitigung des Einfuhrbedarfs 
durch eigene Bedarfsdeckung erzielt. Daruntex litten nicht nur 
die überſeeiſchen Länder, die durch planloſe Überproduktion die 
Marktzerſtörung verurſacht hatten, ſondern noch mehr die älteren 
Weizenexportländer, insbeſondere in Südoſteuropa, die bis dahin 
beſonders die Länder des europäiſchen Kontinents verſorgt hatten. 
Freilich iſt nicht zu verkennen, daß die letzteren an ihren Weizen⸗ 
ſchwierigkeiten keineswegs unſchuldig ſind, denn auch ſie haben 
7 — Anbau in der kritiſchen Zeit erheblich geſteigert. 

ngarn. 


1913 1929 1933 

Anbaufläche (1000 Hektar): 1511 500 1953 

Ertrag (1000 Doppelzentner): 19950 20 408 26 224 
Rumänien. 

Anbaufläche (1000 Hektar): — 2737 3116 

Ertrag (1000 Doppelzentner): — 27 148 32 406 
Polen. 

Anbaufläche (1000 Hektar): 1353 1427 1624 

Ertrag (1000 Doppelzentner): 16 783 17 925 18 600 
Bulgarien. 

Anbaufläche (1000 Hektar): 1010 1077 1285 

Ertrag (1000 Doppelzentner): 6257 9053 16 019 
Griechenland. 

Anbaufläche (1000 Hektar): 440 505 722 

Ertrag (1000 Doppelzentner): 3568 3314 6721 


In den Jahren 1932/33 
räte einen unerträglichen Höhepunkt. 
druchſchnitt (in 1000 Tonnen): 


erreichten die Weltweizenvor⸗ 
Sie betrugen im Jahres⸗ 


1925 6 986 
1929 13 127 
1931 14 616 
1932 14 238 
1938 14 303, 


d. h. mehr als den Einfuhrbedarf der ganzen Erde für ein ganzes 
Jahr. Die im Sommer 1933 zuſtande kommende Weltweizen⸗ 
konferenz, die von faſt ſämtlichen Ländern der Erde beſchickt 
wurde ſetzte ſich zum Ziel eine Hebung des Weltmarktpreiſes auf 
etwa 12 RM. je Doppelzentner, was die Wiederherſtellung der 
Rentabilität des Weizenanbaues in den überſeeiſchen Export⸗ 
ländern bedeuten, und eine Senkung der Zollmauern in den 
meiſten Einfuhrländern geſtatten würde. Als Mittel zu dieſem 
Ziele ſollte eine Beſchränkung der Erzeugung dienen, und zwar 
bei den Ländern des europäiſchen Kontinents, die ungefähr an 
der Grenze der Eigenbedarfs deckung ſtehen (insbeſondere alſo 
Deutichland) auf die Deckung des Eigenbedarfs, bei den übrigen 
auf die bisher erreichte Anbaufläche, bei den überſeeiſchen Export⸗ 
ländern auf 80 Prozent der 1933 erreichten Ziffern. Anderſeits 
ſollten die TFTTCTCTCTCCTCCCTCTCTCTCCCCCCCCTCTVVPVCGCCGGCVVVVTVTTTTTVVWTſVTTTTTTTTTWWTTWW1＋——＋＋＋—— FIEEBEE na einem beſtimmten Schlüſſel quoten=- 


Geldmarkt. 

Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 25. Juni auf 5,9244 
Zloty Teitgelekt, 
ü 5 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 

Der Zloty am 2 ‚Semi, Danzig: Ueberweiſung 100,00 
bar 100,00, Berl Ueberweilung ar. Scheine 46,80 
bis 46,98, Bra 5 eng —.— Wien: Ueberweiſung ——, 
Paris: Ueberweifung ——, Zürich: Ueberweiſung —.—. 
Mailand: Ueberweiſung ——, Lond 1 45 Ueberweiſung 26,06, 
Kopenhagen: Ueberweiſung . tockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.—. Oslo: Ueberweijung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 24. Juni. Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,53 — 89,07, Belgrad —, Berlin? 213, 30, 214, 30 
— 212,30, Budapeit —, Ane, —, Danzi 
Spanien —.—, Holland 359.85 360.7 75 — 358 95. 
Honſtantmovel — Kopenhagen ——, —.—— ——, 
26,25 25,99, ee 7 5.81 — 5,25 
17 131,15, 131.70 — 130.60, Paris 34,98 ¼, 35,07 — 34.90, Prag 22.13. 

2,18 — Riga —. Sofia —. Stockholm 134,60. 135.25 — 133.95, 
800 — 173; 10 173.58 — 172,67, Tallin —. Wien — Italien 43,68, 


) Newyork Umſätze 5,28¼—5,27¼. 


Berlin, 24. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,4772, 481. 
London 12,23 — 12,26, Holland 168,55 — 168.89, Norwegen 61,47 bis 
61,59, Schweden 63,0 „07-63, 19, Belgien 4 ‚98—42, 06, Italien 20,42 bis 
20, 46, Frankreich 16,385 16,425, Schweiz 81.0481. 20. Prag 10, 35 55 
10,37, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.84—46. 94, Warſchau 46,84—46,94 


Die Bank Volſti zahlt heute für: 1 ER, große Scheme 
25 3, do. kleine 5,24 3. Kanada 5,20 3, 1 Pfo. Sterling 
887/15 100 4 Franken 172, 59 31. 100 franz. Franken 
2.85 / 3. 100 deutſche Rei 1 = —.— und in Gold —.— 2 
100 Dany iger Gulden - ,— Zl., tſchech. Kronen —.— 
100 dterreſch Schillinge 98,00 5 bollandſſcher Gulden 358,15 5 
Belgiſch Velgas 88,76 Zl., ital, R 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. Juni. Die Preiſe — ſich für 100 Kilo in Zloty: 


der Lombard⸗ 


Richtpreiſe: 
Weizen 15.00—15.25 ] Beluichten . . 33.00 — 35.00 
Roggen. 12.25— 12.50 | Biltoriaerbien 26.0032. 00 
3283 erite. . Folgererbſen —.— 
Einheitsaerite . 15.00 —16.80 Klee, se, 
5 . 14.00— 14.75 in Schalen —.— 
14.25— 14.75 Tymvothee 8 2 
ER (65 % 5 19.25 Engl. Raygras 
Weizenmehl (65%). 22.75—23.25 Speiſekartoffeln. 3. 50-4, 4.00 
Roggenlleie . . . 10.00 Fabrikkartoff. p. xc / —.— 
We ele 9.50—10.00 1 loſe 2.75—2.95 
Weizenkleie (grob). 5 00—10.50 Weizenſtroh, gepr. 3.35—3.55 
Gerſtenkleie . . 925 10.50 Noggenſtroh. loje 25—3.50 
Winterraps . . . —.— Roggenſtroh, gepr. 3.75—4.00 
Rübſen —.— Haferſtroh, Iofe . 3.75—4.00 
Reiniamen . . 44.00—47,00 aferſtroh, gepreßt 4.25—4. 
blauer Mohn. 36. 9.00 | Geritenitro! loſe . 2.45—2.95 
game Lupinen . 13.00-13.50 | Gecitenitro Hebt“, 3.35 — 3.55 
laue Lupinen 10.50 —11.00 or oſe.. . .:650—7.00 
Seradellaa —.— heben e 7.00 —7.50 
roter Klee, roh, 130.00 140.00 etzeheu loſe . 7.50 8.00 
weißer Klee . 80.00 — 110.00 Netzeheu. Lebreß t 8.00 —8.50 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen 18.00— 18.25 
Klee, gelb Rapskuchen . 13.25—13.50 
eine Schalen . 70.00-80.00 | Sonnenblumen 
x + 36.00—40.00 kuchen 42—43%, . 16.75—17.25 
Sommerwicke 702 —.— Sofaſchrot 18.50 —19.00 


Geſamttenden ag Transaktionen zu anderen Bedin ungen: 
upper 308 10. Weizen 325 to, Gerſte 23,50 to, Hafer 73 to, Roggen» 
1 459,3 to, ele 5 0 d 550, Kartoffelmehl 15 to, Noanen! leie 
50 to, Weizenkleie 5 to, Haferkleie — to, Viktorigerbſen 7 to, 
Tad a e to, Wicke 0,75 to, Peluſchken 0,75 to, blaue Lupinen 
43,50 to, gelbe Lupinen 2,05 to, Futterlupinen — un Sämereien — to, 
intuchen — to, Rapskuchen — to, iſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln 90 10, Senf — to, Klee 
— to, Mais — to, blauer Mohn — 0. Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
tartoffeln — to. Erbſenſchrot — to. Seradella to, Stroh 25 to, 
Weißklee — to, Gelbklee — to. Schwedenklee — to, Rübſen — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Nee — to, Mohnkuchen — to, 
S dlaſchrot — to. 


mäßig an der Deckung des Welteinfuhrbedarfs beteiligt ſein, 
während die auf Einfuhr von Weizen angewieſenen Länder dieſe 
Maßnahmen zu reſpektieren übernahmen. 

Bisher iſt man dem geſteckten Ziel nicht weſentlich näher ge⸗ 
kommen. Freilich hat ſich die Weltvorratslage nicht unerheblich er⸗ 
leichtert. Der augenblicklich zur Verfügung ſtehende Vorrat wird 
auf 9,5 Mill. Tonnen geſchätzt; er wird ſich bis zum 1. 8. 35 (Be⸗ 
ginn des neuen Weizenerntejahres) noch um 3,5 Mill. Tonnen 
vermindern, aber die erhoffte Preisentwicklung nach oben iſt aus⸗ 
geblieben. Das iſt auch kein Wunder, denn die Erleichterung der 
Weltvorratslage iſt nicht das Ergebnis der auf Einſchränkung des 
Weizenanbaues gerichteten Beſtrebungen, ſondern der auf der 
nördlichen Erdhälfte im Sommer 1934 eingetretenen Mißernte, 
und der nur mittelmäßigen Ernte des Winters 1934/35 auf der 
ſüdlichen Erdhälfte. 

Dagegen hapert es mit der Beſchränkung der Anbauflächen 
und der Exportmengen. Hierbei ſchlägt es nicht ſo ſehr zu Buche, 
daß dieſe ſich in Europa nicht im erſtrebten Umfang verwirklichen 
ließ, denn dort kommen verhältnismäßig nicht ſo große Mengen 
in Betracht. Aber in den vier großen überſeeiſchen Weizengebieten 
hat die vorübergehende Erleichterung des Markts offenbar den 
guten Willen zur Reſpektierung der Konferenzbeſchlüſſe ſtark 
beeinträchtigt. Den Vorwand dazu liefert das Verhalten 
Argentiniens, das die Ablehnung ſeiner Anträge auf Er⸗ 
höhung ſeiner Exportquote mit einer Forcierung ſeiner Ausfuhr 
unter gleichzeitiger Preisunterbietung beantwortet hat, und nun⸗ 
mehr eine Erhöhung ſeiner Anbaufläche anſtrebt. Argentiniens 
Vorgehen rief Kanada auf den Plan, das im Abbau ſeiner 
Vorräte nicht hinter Argentinien zurückbleiben will. Mit einem 
Blick auf Kanada ordnete die Regierung der USA alsdann im 
März 1935 für das laufende Jahr die Aufhebung der Anbau⸗ 
beſchränkung für Sommerweizen an, obwohl ſchon die Anbau⸗ 
beſchränkung für Winterweizen im Herbſt 1934 mit Wiſſen der 
Regierung nicht von den Farmern reſpektiert wurde. Man ſchätzt 
die Weizenanbaufläche in den Vereinigten Staaten für 1935 um 
20 Prozent höher, als fie 1934 war. Nur Auſtralien, das 


kleinſte der 4 überſeeiſchen Überſchußgebiete ſcheint die Abmachun⸗ 


gen der Weltweizenkonferenz einigermaßen zu beobachten. 

Auf alle Fälle entſpricht die Einſchränkung der Weltanbaur 
fläche bei weitem nicht dem Plane der Weltweizenkonferenz, Bei 
nur einigermaßen normalem Ernteausfall bedeutet das, daß im 
Reizeniahr 1935/36 eine um 3—4 Mill. Tonnen größere Weizen⸗ 
menge für den Export zur Verfügung ſtehen wird, als im ablaufen’ 
den Jahr. Eine derartige Ausſicht läßt keine nennens⸗ 
werte Preis beſſerung erwarten. Anderſeits läßt das 
Verhalten der Weizenerzeuger, mindeſtens in Argentinien und 
Kanada, vermuten, daß in dieſen beiden Gebieten die Selbſtkoſten 
der Weizenerzeugung bei rückſichtsloſer Auspowerung der Böden 
zurzeit noch erheblich niedriger liegen, als bisher der übrigen 
Welt vorgerechnet wurde. Sit dem fo, fo wird folgerichtig der 
Binnenmarktſchutz der Länder des europäiſchen Kontinents eher 
noch verſchärft werden müſſen, während der europäiſche Südoſten 
durch Kompenſationsverträge verſuchen wird, ſeinem Weizen dort 
einen bevorzugten Eingang zu verſchaffen. 

Läßt ſich die von der Weltweizenkonſerenz verſuchte Einengung 
der Weizenerzeugung nicht durchführen, ſo bleibt als einziges und 
letztes Auskunftsmittel die Ausweitung des Weizen 
ver brauchs. Frankreich iſt bereits mit der Denaturierung 
größerer Weizenmengen für Futterzwecke vorausgegangen. wir 
aber durch die erhebliche Höhe der hierfür erforderlichen Staats⸗ 
zuſchüſſe von einer Fortſetzung dieſer Verlegenheitsaktion abge⸗ 
ſchreckt. Bedeutſamer erſcheint daher die Tatſache eines ſteigenden 
Weizenverbrauchs in den Ländern des Fernen Oſtens, wo der 
Weizen neuerdings vielfach neben und anſtelle von Reis zur Ver⸗ 
wendung gelangt. Zum Beiſpiel ſtieg die Weizeneinfuhr nach 
China von 167000 Tonnen 1990 auf 171 000 Tonen 1933, nach Japan 
von 484 000 Tonnen 1930 auf 747 000 Tonnen 1932, während zugleich 
auch die Eigenerzeugung merklich zunahm. Die hier in den An⸗ 
fängen erkennbar werdende Entwicklung hat freilich unzweifelhaft 
nur dann eine Zukunft, wenn der Weizenpreis in feinem gegen- 
wärtigen Tiefſtande beharrt. 


Bromberger 222 dd TER? 
in Hole fe iauten Parität 88 (Waggons 


Standards: Roggen 706 gN. (120,1 l. h.), Weizen 737,5 g/); 
(125,2 1. b.), Braugerile 707 g/l. (120,1 J. b.), Einheitsgerſte 685 8/ 
(116.2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.) Hafer 4685 g/l. 
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vom 
ladungen) für 100 Kilo in 


(78,1 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 9 
Roggen 15 to 12.75 elbe Lupinen — to —.— 
. — — to —.— eluſchken — to- 
Roggen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Fance „Weiz. — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 
Kehentieie 2 —.— 8 — 0 —.— 
eie, gr.— to —.— — 
ne 23 — to —.— blumentuhen — to —.— 
Richtyr 1 tie: 
. 12.50—12.75 Fee mia pi grob ; 10.25—10.75 
kei. Be 0015.50 enkleie . 10.00 10.75 
2) Einbeltsnertte‘ 15.501800 inter we 5 — 
) Einheitsgerite R ; 
c) e Ich Ben Mohn. 2 En 
50—15. enn ar 8. 
R ng. 55% 20.75-21.25 Leinſamen . . 45.00-47.00 
00-6507, 19.25-19.50 | Belulhlen . . . . —— 
£ I 58. 70% 14.75— 15.25 el aa Sr ua na 
ET ER 
rotm. 7. 15. elderbſen el 
Roggen = iftoriaerbfen . . 26.00-28.00 
nachme CR Sr I SE a ee Ve . 21.00-24.00 
0 29.25 mothee ger. g 
e 945% 55:50-56:50 baue Lupinen . 9.80 —10.25 
5 10 0. 55%, 24.75—25.75 gal. am . . 10,75—11.75 
2 1D0-60% 23.75-24.75 —.— 
„ If 065½¼ 2753.75 | Gelbtiee ant —.— 
5 1A 20.58% 21.00 — 22.00 Meißklee. 5 —.— 
5 18 —21.50 Rotklee, unger. . —.— 
2 ITO45-55°/, Rotklee, gereinigt 
85 81850 19.25-20.25 SE n. Not. 3 003.75 
N B56-60°,, Kartoffelflocken . 11.25—11.75 
5 68855 15.00-15.50 Leinkuchen 18.50 —19.00 
4 ee Rapstudhen . 13.25—13.75 
ABS TOR, 14.00 15.00 Sonnenblumenkuch. —.— 
Weigenm.11B70-75%. 12.25—12.75 Kokosluchen 15.00 16.00 
Welzenſchro Trockenſchnitzel 8.00 —9.00 
mode. 8. . 16.75—17.25 Roggenitroh, loſe 3.00 — 3.50 
oggenklete 9.50 10.25 Roggenſtroh, gepr. 3.25 —3.75 
Welzenkleie, fe 10. 5911.00 Neteheu, loſe 8.00 — 9.00 


Wei entleſe lte . 10.00-10.25 | Sofaſchrot 19.60 —19.50 
SEN p. eig, — gr. Speiſekartoffeln Pommerell. 4.75 5.00 


1 Tendenz: nicht einheitlich. Roggen und Gerſten 


ſchwach, „ Hafer, Weizen⸗ und Roggenmehl, ruhig. 
N zu anderen Bedingungen: 
m gen 50 to] Speiſekartoffel 30 0 | Hafer 15 10 
427 to 3 — to] Peluſchken — to 
Mabigerkte — — aattartoffel — 2:0] Raps⸗Schrot — to 
55 Braugerſte — to | blauer Mohn — to] Rübſenſchrot — to 
d) Einheits⸗„ 74to | weißer Mohn — to] Gemenge — to 
c) Sammel-, 40to eheu — to] Blaue Lupin. — to 
Ro genmehl 57 to Rotklee — to mens — to 
Weizenmehl 31 to Gerſtenkleie — to] Wicke — to 
Viktorigerbſen — to] Geradella 2 Gelbe Zupinen — to 
en „= —to | Trockenſchnitzel — Timothee — 10 
rbſen — to] Senf we Sämereien — to 
Noggenkleie 61 to | Kartoffelflock. —to | Wolle to 
Weizenkleie 70 to | Dreſchſtroh — to | Leinkuchen — 0 
Geſamtangebot 932 to. 
t für Sämereien der Firma B. Hozalowifi, 


Ma 
Thorn een In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeitation: 


Rotklee 80—100, Weißtlee, mittlerer, nicht gereinigt —.—. 
Weißklee 60—90, Schwedenklee 200, Gelbklee 60—70. 
Gelbklee in Kappen 25—30 Inkarnatklee 140175. Wundllee 50-70, 
a hieſiger Produktion 110—130, Tymothe 18 — 25, Seradella 
12. Sommerwick. 28-32, Winterwick. 60—75, Peluſchken 30-33, 
Birtoriaerbien 27-30, Felderbſen 20—24, grüne Erbſen 21— 25 
Pferdebohnen 22—24, Gelbſenf 36—42, Raps en ee 

e Zein» 


35—38, Saatlupinen, blaue 10—11, Säntlupinen. 
eißmohn 40—44. 


ſaat 45—50, Sn Ae Slaumohn 36-40. 


Buchweizen 


